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Unruhen in Spanien. 


In Spanien ſind in verſchiedenen Städten 
Unruhen ausgebrochen, welche anſcheinend von 
langer Hand vorbereitet ſind. Beſonders ſtark 
waren dieſelben in Sevilla, ihre unmittelbare 
Urſache war dort die Entlaſſung von Arbeitern 
der keramiſchen Fabrik Cartuja. Die Ent⸗ 
laſſenen bewogen die Genoſſen anderer Unter⸗ 
nehmungen zu einem allgemeinen Ausſtande. 
Sogar in der ſtaatlichen Tabakfabrik ruht die 
Arbeit. Mit rothen und ſchwarzen Fahnen 
durchzogen dichte Schaaren die Straßen, leg · 
ten den Wagen- und elektriſchen Straßen- 
bahnvertehr lahm, ſteckten die Oktroigebäude 
it Brand, bewarfen die Fabriken, die Jeſuiten⸗ 
kirche und die katholiſchen Schulen mit Stei- 
nen, und erſtürmten das Karmeliterkloſter, 
deſſen Möbel zertrümmert wurden. Die zu 
Tode geängſtigten Nonnen riefen laut um 
Hülfe. Die Truppen ſtellten die Ordnung 
wieder her und beſetzten die wichtigſten Punkte 
| der Stadt, wobei blutige Zuſammenſtöße vor⸗ 
kamen. Viele Perſonen wurden verhaftet. 
An Abend iſt es noch zu weiteren Ruheſtörun⸗ 
* gen gekommen. Die Menge ſchleuderte Steine 
* gegen die Straßenbahn und ſteckte das Portal 
es Erlöſerkloſters in Brand. Geſtern be— 
ſchloſſen in Madrid und Barcelona Arbeiter: 
verſammlungen den allgemeinen Ausſtand. 
: fand ein Miniſterrath unter Vorſitz der 
Königin-Negentin zur Erörterung der kriti— 
ſchen Lage ſtatt. Ueber Sevilla wurde der 
Kriegszuſtand verhängt. Die Unruhen werden 
den Anarchiſten zugeſchrieben. In Oviedo 

kam es geſtern bei einer Prozeſſion zu Ruhe⸗ 
ſtörungen, es wurden Rufe: „Es lebe die 
Republik“ laut. Gerüchtweiſe verlautet, die 
Regierung werde noch andere größere Städte 
in Andaluſien in Belagerungszuſtand erklä⸗ 
ren wegen des bedrohlichen Charakters, wel⸗ 
chen in dieſer Gegend die Ausſtandsbewegung 


1 
0 * 
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& annimmt. 


Der Vurenkrieg. 


In Südafrika werden die Verhältniſſe 
dadurch immer trüber, daß die Engländer 
jetzt grauſam vorgehen und beſonders alle 
Bürger der Kapkolonie, die gegen England 
die Waffen getragen haben, mit den härteſten 
Strafen belegen. So iſt der mit Lotter ge⸗ 
fangen genommene Burenführer Schoeman 
erſchoſſen worden und das gegen Woolfaards, 
einen der Offiziere Lotters, gefällte Todes⸗ 
urtheil iſt beſtätigt worden. Bei noch zehn 
Angehörigen der Truppe Lotters wurde das 
en Jie, gefällte Todesurtheil in lebensläng. 
Gefe gewandelt. junge 
Leute wurden zu Gefäng ih fil die Baer bes 
Krieges und zu 20 Stockhieben verurkheilt. Ob 
die Engländer durch ſolche Grauſamkeiten den 
erhofften Erfolg erzielen, iſt ſehr zweifelhaft, 
0 engliſche Zeitung ſchreibt dazu: 
‚Das Kriegsrecht und die unterſchi 
Brutalität, mit der es in Anwendung gebracht 
wird, ſind die beſten Rekrutenwerber, die die 
Buren je hatten oder irgend haben könnten. 
Täglich breitet ſich die Rebellion aus. Täg⸗ 
. lich werden die Grundſätze der Freiheit und 
ke Billigkeit im Namen des Königs auf das 
gröblichſte verletzt. Täglich verlieren wir mehr 
von unſerer Herrſchaft über Südafrika, jo wie 
wir unſere Herrſchaft über Nordamerika ver⸗ 
loren haben.“ — Inzwiſchen wird die Jagd 
5 auf Botha und ſeine Streitmacht im Süd⸗ 
1 oſten Transvaals von den engliſchen Kolon— 
* nen fortgeſetzt. Den wichtigen Poſten von 
Pietretief, deſſen Beſitz dem Burengeneral das 
ungeſtörte Entkommen aus der Um 
klammerung nach Norden geſichert hätte, 
haben die Briten beſetzt; doch find ihre Opera- 
tionen durch ungünſtiges Wetter und das un⸗ 
75 wegſame Gelände ſehr erſchwert, und die Auf⸗ 
löſung der Buren in kleine Trupps macht es 
wahrſcheinlich, daß ſie ſich auch diesmal ohne 
erhebliche Einbuße dem ihnen zugedachten 
Schickſal entziehen werden. Einigen Abthei⸗ 
EB lungen iſt dies bereits gelungen. i 
Ir Aus Durban wird von geſtern tele⸗ 
g raphirt, daß General Botha nordwärts nach 
Bietretief marſchirt ſein ſoll. Die britiſchen 
— Kolonnen ſind noch in Berührung mit den 
\ Buren und es finden täglich kleine Kämpfe 


den zu 


BZ 
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in Das Heimathlied. 
Driginal-Roman von Irene v. Hellmuth. 
5 130] Nachdruck verboten. 
2 f Sie fühlte ſich unangenehm berührt von dem 
* etwas aufdringlichen Weſen Lolas, und ſuchte 
* ſo bald als möglich fortzukommen. Doch 
15 een CR 0 mist. Man nöthigte ſie auf 
a Seſſel, un dehet uchte die Schweigſame in 
* ein de zu zi 0 88 5 — 
E „Veſonders warne ich si vor dieſem Herrn 
bier,“ lachte Lola, und zeigte dabei auf Seen 
jungen, hübſchen Mann mit goldenem Zwicker, 


* — es war derſelbe, der ſie vor I; Tagen 
begleitet hatte, — „der gehört nam 
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ſtatt. Das Operationsfeld iſt mit dichtem 
Geſtrüpp bedeckt und ſehr ſchwierig. General 
Plumers Kolonne, beſtehend aus den Qucens⸗ 
ländern, Neuſeeländern und Artillerie kam 
mittelſt Eiſenbahn in Volksruſt an, um an der 
Bewegung gegen Botha theilzunehmen. 

Nach Privatmeldungen aus Durban ſoll 
der Burenführer Emette, ein Schwager 
Bothas, gefangen genommen worden fein. 


Getreidefälſchungen in Rußland. 


Welchen Umfang die Fälſchungen des zur 
Ausfuhr beſtimmten Getreides durch gewiſſen⸗ 


loſe Exporteure in Rußland angenommen 
haben, geht aus einem Artikel der „Torg. 
Prom. Gaſ.“ hervor, der darlegt, daß die 
Börſenkomitees von Odeſſa, Libau und Niko, 
lajew bereits den Verſuch gemacht haben, für 
alle Exporteure verbindliche Vorſchriften zu 
erlaſſen, die allen Mißbräuchen beim Getreide⸗ 
Export vorzubeugen beſtimmt waren. Kein 
Menſch kümmerte ſich indeſſen um dieſe todten 
Buchſtaben. Ueber die Verhältniſſe in Niko⸗ 
lajew bringt das genannte Blatt folgende be⸗ 
zeichnende Darſtellung: „Zu ganz gewaltigen 
Umfängen war die Getreidefälſchung in Niko⸗ 
lajew gelangt. Der ganze Getreidehandel 
Nikolajews war in Frage geſtellt, ſodaß das 
örtliche Börſenkomitee ſich veranlaßt ſah, der 
Angelegenheit näher zu treten und Veſtimmun⸗ 
gen feſtzuſetzen, die jedoch längere Zeit bi 
durch von der Regierung nicht beſtätigt wur⸗ 
den. Da griffen die Nikolajewſchen Expor⸗ 
teure zur Selbſthülfe. Sie verpflichteten ſich 
unterſchriftlich, ein gewiſſes Maß von Fremd⸗ 
beimiſchungen einzuhalten. Am nächſten Tage 
brach einer der Kontrahenten das Ueberein⸗ 
kommen; bald folgten die übrigen ſeinem 
Beiſpiel. Unterdeſſen wurden die vom Börſen⸗ 
komitee ausgearbeiteten Beſtimmungen be⸗ 
ſtätigt und ſie traten im Mai dieſes Jahres 
in Kraft. Es muß jedoch bemerkt werden, daß 
fie keinen praktiſchen Werth haben, denn jie 
werden von den Exporteuren vollſtändig 
ignorirt.“ 
Eichzwang für Fäſſer. 

Der Entwurf einer neuen Maaß- und 
Gewichtsordnung für das deutſche Reich iſt 
den Bundesregierungen zur Begutachtung 
überwieſen, um eine Arbeit zum Abſchluß zu 
führen, die ſchon ſeit Beginn der neunziger 
Jahre die zuſtändigen behördlichen Stellen 
beſchäftigt. Es handelt ſich indeß nur um 
Einzelheiten von geringem Belang, über die 
berichtet wird: 5 
Wenn in dem E 
des Eichzwangs auf Fäſſer für Obſtwein und 
Bier vorgeſehen wird, ſo würde damit ein 
Theil der Vorlage der Regierung wieder auf⸗ 
genommen werden, aus welcher ſeinerzeit das 
Geſetz über die i des Raum⸗ 


u. a. eine Beſtimmung des daß 
Fäſſer, in welchen Flüſſigkeiten nach dem 
Raumigehalt zum Verkauf gelangen, dem Eich⸗ 
zwange unterliegen ſollten. Dieſe Vorſchrift 
wurde jedoch vom Reichstage nicht genehmigt. 
Bald ſtellte es ſich heraus, daß gerade in den 
Kreiſen der Brauereien ſowie der Gaſtwirthe 
großer Werth darauf gelegt würde, daß die 
Bierfäſſer dem Eichzwange unterworfen wür⸗ 
den. Allgemein wurden die Mißſtände, die auf 
dieſem Gebiete eingeriſſen waren, beklagt, und 
der Reichstag ſelbſt hat in den neunziger Jah⸗ 
ren mehrfach Gelegenheit gehabt, ſich mit 
Petitionen zu beſchäftigen, welche die Aus⸗ 
dehnung des Eichzwanges auf Bierfäſſer ver⸗ 
langten. Allerdings wurde von anderen 
Intereſſentenkreiſen der Eichzwang für Fäſſer 
mit anderen Flüſſigkeiten als unzweckmäßig 
und läſtig verworfen. So hat ſich noch vor 
nicht langer Zeit faſt die Geſamtheit der Han⸗ 
delskammern bei einer Erhebung gegen den 
Eichzwang der Spiritus-, Petroleum: u. ſ. w. 
Näſſer ausgeſprochen. Die in dem neuen Ent⸗ 
wurfe der Maaß und Gewichtsordnung ent 
haltene Regelung der Angelegenheit würde 
demgemäß eine den Bedürfniſſen der Praxis 
entſprechende Beſchränkung des im Anfang 
der achtziger Jahre von der Regierung dem 


„Das wäre charmant!“ fiel Herr Kramer 
ein. „Ich bin nämlich Vorſtand des Leſe⸗ 
kränzchen-Vereins, und als folder habe ich die 
Pflicht, für die Unterhaltung der Mitglieder 
zu ſorgen. Sie würden alſo mit Ihrer Zuſage 
mir perſönlich einen Gefallen erweiſen!“ 

Erika machte ein ängſtliches Geſicht. 

„Bedenken Sie doch, am Tage vor meinem 
erſten Auftreten! Nein, es geht wirklich nicht, 
ich muß am folgenden Abend möglichſt friſch 
ſein und möchte gern meine Rolle nochmal 
durchnehmen, das kann man nicht, wenn man 
ſo ſpät zur Ruhe kommt! Es hängt von die⸗ 
ſem erſten Auftreten zu viel ab.“ r 

„Aber liebſte Kollegin,“ fiel Lola eifrig ein, 


en „Sie brauchen ja nicht zu tanzen, wenn Sie ab, indem er n f 
ich zu der nicht wollen; nur ein paar Lieder ſollen Sie bindlichſtem Tone ſagte: „Es wird uns ſehr 


Entwurfe eine Ausdehnung ſelektriſchen 


ſchlimmſten Sorte bon Menſchen, die 8 Über» fingen. Und überdies haben Sie doch den 
E haupt giebt, nämlich zu der Sorte der Theater- ganzen Vormittag zum Ausſchkafen, Nadı- 
| kritiker. Die hängen einen gern etwas an, mittags rezitiren Sie dann Ihre Rolle, und 
wenn ſie können! Alſo Sie ſind gewarnt! Neh- ſind am Abend vollſtändig friſch!“ 

men Sie ſich in acht!“ |, „Nein, ich kann wirklich nicht, jo leid es mir 
„Glauben Sie das nicht, Fräulein,“ lächelte thut; ich gehe überhaupt nicht in Geſellſchaften, 


3 er Herr, „wir find ganz harmloſe Menſchen!“ ich habe eine jo liebenswürdige Wirthin ge⸗ 
N. „Ach, da fällt mir eben ein, Herr Kramer, funden, und bleibe lieber zu Hauſe. Ich 
wir gaben ja morgen, Leſokränzchon, wie iſt's möchte mir alles fernhalten, was mich aufregt 
ve ET begann Lola wieder. und irgendwie ftörend 10 3 könnte. Und 
P 778 * gesagt! | 2 “4 bt, wo i ein gal 8 
Ih „Ach, das iſt ſchade! — Aber ich weiß Rath. Pablirum por m ) ein ganz fremder 


9 Bitte, bitte,“ wandte ſich Lola mit dem 
liebenswürdigſten Lächeln an die „liebe Kol⸗ 
legin“, „thun Sie uns doch den Gefallen und Sklavin Ihres 
kommen Sie morgen Abend zu uns. Sie nahm Herr Kramer wieder das Wort, nachdem 
werden jo liebenswürdig ſein und ein paar ihm Lola raſch einen auffordernden Blick zu⸗ 
Lieder fingen; da Fräulein Körner nun nicht geworfen hatte, „ein Bischen Anregung kann 
kommt, würden wir das Programm umändern gewiß nicht ſchaden, mir läge wirklich viel 
müſſen. Was Sie fingen wollen, iſt ganz egal.“ daran, wenn Sie ſich entſchließen könnten, 
Sie treffen dort ein paar nette Kolleginnen, und mein Dank wäre Ihnen ſicher.“ 
mit denen Sie ſicher Freundſchaft ſchließen.“ „Nein, — es thut mir leid, mein Herr — 
Auf dieſe Weiſe find Sie raſch bekannt und ge⸗ aber — N 
wöhnen ſich leichter ein! Nach den Geſangs⸗ „Ach thun Sie es doch.“ flüſterte Lola, „die 
viorträgen wird ein wenig getanzt, Sie werden Herren von der Preſſe rächen ſich oft auf eigen · 
ſich herrlich amüſiren!“ Re thümliche Weile, ich fürchte, Sie würden es 


vorſichtig ſein.“ 


Berufes, beſtes Fräulein,“ 


— 


Stettiner Zeitung. 


* 


Reichstage gemachten Vorſchlages aufweiſen, 
aber gerade deshalb Ausſicht auf Annahme im 
Parlament haben. Nach dem Stand der Vor⸗ 
arbeiten ſowie nach der Lage der ſonſtigen 
geſetzgeberiſchen Arbeiten iſt übrigens kaum 
darauf zu rechnen, daß die neue Maaß und 
Gewichtsordnung noch im nächſten Reichstags⸗ 
tagungsabſchnitte den geſetzgebenden Faktoren 
unterbreitet werden wird. 


Die Beleuchtung der Meeres- 
küſten. 


D. 8.-C. Die Vervollſtändigung der Be 
leuchtung der Meeresküſten, welche ſchon 


häufig verlangt worden iſt, ſcheint durch die 
Erfindungen des Ingenieurs Gehre bedeu— 
tend erleichtert werden zu können. Derſelbe 
hat zwei verſchiedene Einrichtungen bei Biiſum 
an der Weſtküſte Holſteins getroffen, welche 
der Küſtenbeleuchtung dienen. Einmal wird 
die Wellenbewegung des Meeres durch Erzeu⸗ 
gung von Licht für eine Leuchtboje benutzt. 
Durch einen Schwimmer, welcher beim Auf⸗ 
und Niedergehen ein größeres Rad bewegt, 
wird die Wellenbewegung in rotirende Kraft 
umgewandelt und erzeugt dann elektriſches 
Licht. Der Apparat funktionirt bereits bei 
einer Wellenhöhe von 15 Zentimeter; es iſt 
demnach faſt immer möglich, denſelben in 
Funktion zu ſetzen. Herr Gehre hat bei 
Büſum eine Leuchttonne ausgelegt, welche, 
weil in dem dortigen Wattenmeer nur ſchwer 
derartige Seezeichen anzubringen ſind, den 
dort beſchäftigten Fiſcher⸗ und kleinen Fahr⸗ 
zeugen beſonders gute Dienſte leiſtet. 
Windſtille findet ein Funktioniren der Leuchl⸗ 
boje nicht ſtatt. Man muß aber bedenten, 
daß bei Windſtille auch die kleinen Segel⸗ 
ſchiffe ſich nicht fortbewegen und daß dann 
auch ein ſolches Seezeichen nicht erforderlich 


iſt. Ebenfalls ift von Herrn Gehre ein großer 


Thurm in Eiſenkonſtruktion errichtet, der einen 
kräftigen Windmotor trägt. Dieſer Motor 
wird zur Erzeugung eines elektriſchen Lichtes 
— welches an der Spitze des Thurmes ange 
bracht iſt — benutzt, ſodaß der ganze Apparat 
als Leuchtthurm dienen kann. Durch eine 
ſinnreiche Einrichtung, ein auf⸗ und nieder⸗ 
ſteigendes Loth, iſt es gelungen, den Motor 
jo zu konſtruiren, daß er auch bei Wind mit 
wechſelnder Stärke einen gleichmäßig ſtarken 
Strom liefert. Wenn Windbewegung vor⸗ 
handen it, kann demnach eine direkte Ueber⸗ 
tragung derſelben zur Erzeugung gleich⸗ 
mäßigen elektriſchen Lichtes benutzt werden, 
während für etwoige Windſtillen Akkumu⸗ 
latoren ge a 
e 


es benutzt werden. Hierdurch 


kann erreicht werden, daß ein ſolcher Leucht⸗ 


thurm immer mit genügendem Licht verſehen 
iſt. Der große V einer ſolchen Leucht⸗ 


thurmanlage beſteht darin, daß dieſelbe keine 
beſtändige Bedienung verlangt. Es genügt, 


Bezeichnung 
ehalts der Scha wah vom Jahre 1881 ieſelbe 7 1 
lese 8 3 ist. 2 5 Borlane enthielt ate — 1 855 ut geſchmiert iſt. Da auch die 


jte Anlage billiger iſt als diejenige eines 
großen Leuchtthurms, fo ergiebt ſich im Gan⸗ 
zen eine ſehr erhebliche Erſparniß bei der 
Anwendung dieſes Syſtems. Nach den ange⸗ 
ſtellten Berechnungen ſollen die Koſten bei 
gleichwerthiger Beleuchtung ſich auf das > 
bis Afache vermindern. Für die Inbetrieb⸗ 
ſetzung des Leuchtthurms in Büſunn iſt die be. 
hördliche Erlaubniß nachgeſucht, und es darf 
wohl erwartet werden, daß dieſelbe baldigſt 
ertheilt wird. Die Angelegenbeit iſt bereits 
verſchiedentlich von ſachverſtändiger Seite ge⸗ 
prüft und als durchaus zweckmäßig bezeichnet. 
Auch im Auslande iſt man auf dieſe Erfin⸗ 
dung aufmerkſam geworden. Da nun beſon⸗ 
ders immer die großen Koſten der Einrichtung 
und Unterhaltung der Leuchtthürme u. ſ. w. 
die Vervollkommnung der Beleuchtung an den 
Küſten beeinträchtigt hat, ſo iſt zu hoffen, daß 
aus dieſen Erfindungen eine neue Anregung 
für den Ausbau der Küſtenbeleuchtung er⸗ 
folgen wird. 


Aus dem Reiche. 


Der Oberpräſident v. Goßler trifft am 
Donnerſtag aus Danzig in Berlin ein, um an 


der dort ſtattfindenden Konferenz Theil zu 


bereuen, die Bitte des Herrn Kramer abge- Unterſtützung, 


ſchlagen zu haben.“ 

Ein bedeutungsvoller Blick ſtreifte Erika, die 
in ihrem Vorſabz ſchon etwas wankend gewor- 
den war. Sie ſah wohl ein, daß ſie nicht aus⸗ 
weichen konnte, ohne unhöflich zu erſcheinen. 

„Nun denn“, ſagte ſie nach kurzem Zögern, 
„wenn Sie es ſo dringend wünſchen, dann 
werde ich kommen, aber nur auf ein paar 
Stunden, und unter der Bedingung, daß ich 
meine Wirthin mitbringen darf.“ 

Lola biß ſich auf die Lippen, die „Bedin- 
gung“ paßte ihr nicht, ſie wollte eben etwas 
einwenden, aber Kramer ſchnitt ihr das Wort 
ab, indem er ſich an Erika wandte und in ver⸗ 


angenehm ſein, mein Fräulein.“ 
Als Erita dann gegangen war, trat er dicht 
vor Lola hin, und äußerte ſehr ernſt: „Sie 


haben nun Ihren Willen, das Weitere iſt Ihre 


Sache. Ich bitte Sie, mich ferner ganz aus 
dem Spiele zu laſſen. Ich bedauere, in dieſer 
Angelegenheit überhaupt etwas gethan zu 
haben. 
Plan gelänge. . 
wird inſtinktiv Ihre Abſicht ahnen.“ 


eine ſehr wohlthätige Wirkung ausübt! 
wird es ſchon von ſelbſt glauben, wenn ſie ihn 
erſt geſchmeckt hat! H 
ſchmecken, dafür ſorge ich! Und einen Katzen⸗ 
jammer ſoll ſie davon bekommen, an den ſie 
ihrer Lebtage denken wird! Na, 


neugierig! 


ſie ſich nicht in meinen Weg drängen darf, ihren Arm durch den der „lieben Kollegin“. 


wenigſtens nicht ungeſtraft!“ 11 
Sie machte eine ſpöttiſche Verbeugung. 
„Adien, Herr Haſenfuß. ich danke für 


Donnerſtag, 17. Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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Bei 


en und dann zur Erzeugung des 


nehmen, welche anläßlich der Schaffung indu⸗ 
ſtrieller Anlagen in Danzig zuſammentritt. — 
Die Virchow⸗Feier, welche der Berliner Wahl- 
verein der freiſinnigen Volkspartei geſtern 
Abend in der Brauerei Friedrichshain veran⸗ 
ſtaltete, bildete eine impoſante Kundgebung 
für den greiſen Gelehrten. Lange vor Beginn 
der Feier war der große Saal bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllt und ſelbſt Oberbürgermeiſter 
Kirſchner, welcher in vorgerückter Stunde er- 
ſchien, mußte mit einem beſcheidenen Steh⸗ 
platze vorlieb nehmen. Im Saale bemerkte 
man faſt alle Abgeordnete der freiſinnigen 
Volkspartei, ſowie eine große Anzahl Stadt⸗ 
verordneter mit dem Stadtverordneten Vor⸗ 
ſteher Dr. Langerhans an der Spitze. Als 
gegen 159 Uhr der Gefeierte erſchien und vom 
Stadtrath Fiſchbeck zu dem Ehrenplatze auf 
dem Podium geleitet wurde, erſcholl unbe⸗ 
ſchreiblicher Jubel, welchen die Fanfaren der 
Kapelle nicht zu übertönen vermochten. Nach⸗ 
dem Stadtrath und Abgeordneter Fiſchbeck 
das greiſe Geburtstagskind begrüßt und der 
Sängerchor des Berliner Handwerkervereins 
unter Leitung des Dirigenten W. Bölke ihn 
im Liede bewillkommnet, feierte Abgeordneter 
Eugen Richter in einer längeren Rede Virchow 
als Menſch, als Gelehrten und als Politiker. 
Die Ausführungen der übrigen Redner des 
Abends, des Abgeordneten Träger, Juſtizrath 
Caſſel und Abgeordneten Kopſch galten in 
erſter Linie dem Parteimann Virchow und 
gipfelten in dem Wunſche, daß Virchow noch 
lange der Politik, wie der Wiſſenſchaft zur 
Zierde gereichen möge. — Die Milchhändler 
und Molkereibeſitzer in Hamburg haben be⸗ 
ſchloſſen, die im Kampfe befindlichen Milch⸗ 
händler Berlins zu unterſtützen und täglich 
zwei Wagen Milch nach der Reichshauptſtadt 
zu ſenden. Geſtern Nachmittag iſt die erſte 
Lieferung in Berlin eingetroffen. Von den 
zur Zentrale für Milchverwerthung gehörigen 
Genoſſenſchaften haben trotz der drohenden 
Konventionalſtrafe verſchiedene die Lieferung 
von ringfreier Milch wieder aufgenommen, 
weil ihnen durch Nichtlieferung der Kannen 
Gelegenheit zur Ueberſendung eines Drittels 
ihrer Milchproduktion genommen und hier⸗ 
durch ein großer Schaden entſtanden iſt. Sie 
glauben, auf Grund dieſer Thatſache einer 
etwaigen Klage ſeitens 
entgegenſehen zu können. — In Lübeck hatte 
geſtern aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums 
der Lübeck-Büchener Eiſenbahngeſellſchaft 
Stadt und Land geflaggt. Zahlreiche Gratu— 
lanten, darunter Vertreter des Senates und 
der Bürgerſchaft, fanden ſich im Laufe des 
Vormittags im Direktionsgebände ein. Für 
die Angeſtellten fand am Abend ein großer 
Kommers ſtatt, für die Arbeiter ſtiftete die 
Direktion einen Penſionsfonds. — Die geſam⸗ 
ten Textilarbeiter des Voigtlandes ſind in eine 


der geſtellten Forderungen bis zum 20. d. M. 
ſoll eventuell ein allgemeiner Ausſtand ein⸗ 
treten. — Die Meldun 
daß die braunſchweigiſ 
abſichtige, beim Bundesrath eine reichsgeſetz⸗ 
liche Einſchränkung der Verwendung von Ar— 
beitern und Arbeiterinnen unter 20 Jahren in 
Fabrikbetrieben zu beantragen, it; wie die 
„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ von maß⸗ 
gebender Stelle erfährt, unbegründet. — In 


wahl in den ſtädtiſchen Wahlbezirken die So- 
zialdemokraten mit 2 Kandidaten gegen Na⸗ 
tionalliberale. — In 
gierung mit Rückſicht auf die Betriebsein⸗ 
ſchränkungen Erhebungen über die induſtrielle 
Lage Badens und die zu befürchtende Arbeits⸗ 
loſigkeit an. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Oktober. Wenn der neulich 
bekannt gegebene Erlaß des Miniſters von 
Thielen unter Hinweis auf die rückläufige Be⸗ 
wegung, welche in unſerem Erwerbsleben ein⸗ 
getreten iſt, vornehmlich die Förderung der 
Eiſenbahnbauten ins Auge faßte, ſo ſind 
damit keineswegs die Maßnahmen erichöpft. 
welche ſeitens der Eiſenbahnverwaltung ge- 
troffen ſind, um nach Möglichkeit die Arbeits⸗ 
gelegenheit zu vermehren. So trägt, wie wir 


auf Wiederſehen, 
Abend, ha, ha!“ 

Damit eilte ſie davon. 

Kramer ſaß lange 
Schreibpult. 

„Da hat mich die Schlange eigentlich über⸗ 
liſtet,“ murmelte er, zornig an der Unterlippe 
nagend. „Aber ich werde ein wachſames Auge 
auf ſie haben, warte nur, Du kleiner Kobold, 
ich bin auch noch da!“ 


ſinnend an ſeinem 


Erika überlas gedankenvoll die ſchriftliche die lebhaft auf fie einſprachen. Ihre Wirthin 


Einladung, die ſie anderen Tags von dem 


Vorſtand des Leſekränzchen-Vereins zugeſandt 


erhielt. 


„Wo iſt denn das Hotel zur „Grotte“? 


fragte ſie ihre Wirthin, eine ältliche aber ſehr behaglich. 


gebildete Dame, mit überaus. anziehenden, 


des Ringes getroſt. 


Lohnbewegung getreten. Bei Nichtannahme! 


auswärtiger Blätter, | ei 
Landesregierung be⸗ 


Gera ſiegten bei der geſtrigen Landtagsſtich⸗ 


Baden ordnete die Ne: 


morgen wartet,“ 


hören, der Miniſter der öffentlichen Arbeite 
neuerdings auch entſprechend den der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln durch Neuanſchaffung von rollendem 
Material zur Förderung der induſtrieller 
Thätigkeit in ſehr erheblichem Maße bei. Nach⸗ 
dem kürzlich erſt über 4000 Eiſenbahnwagen 
zur Beſtellung gegeben ſind, werden demnächſt 
über 400 Lokomotiven zur Vergebung gelan⸗ 
gen, was einer Zuweiſung von Arbeit im 
Werthe von circa 5 Millionen Mark an die 
deutſche Eiſeninduſtrie entſpricht. 

— Die Mittheilung, daß im nächſtjähri⸗ 
gen preußiſchen Staatshaushaltsetat die fort⸗ 
dauernden Ausgaben für das gewerbliche 
Unterrichtsweſen wieder eine Erhöhung erfah⸗ 
ren werden, dürfte ſich beſtätigen. Zwar haben 
dieſe Ausgaben in den letzten zwölf Jahren 
ſchon eine Steigerung aufzuweiſen, die ganz 
beträchtlich iſt. Im preußiſchen Etat für 1888 
bis 1889 befand ſich für das gewerbliche Unter⸗ 
richtsweſen noch die dauernde Ausgabe von 
1,5 Millionen Mark, im Etat für 1898-99 
war ſie auf 4,5 Millionen Mark angewachſen, 
1900 betrug ſie 5,6 Millionen und im lanfen- 
den Etat iſt ſie auf 6,4 Millionen Mark nor⸗ 
mirt. In den letzten zwölf Jahren hat ſich 
die Ausgabe demgemäß mehr als vervierfacht. 
Einige Unterabtheilungen, wie die Unterhal⸗ 
tungskoſten ſtaatlicher Fachſchulen haben eine 
noch weit größere Steigerung erfahren. Es 
iſt aber nur natürlich, daß die Ausgaben des 
Staates für das gewerbliche Unterrichtsweſen 
mit der Entwickelung des Gewerbes ſelbſt 
Hand in Hand gehen. Preußen hatte auf die⸗ 
ſem Gebiete manches nachzuholen, um ande 
ren Bundesſtaaten nachzukommen. Auch fiir 
das nächſte Etatsjahr find wieder verſchiedene 
Neuerungen vorgeſehen. Obſchon die nächte 
jährigen Finanzverhältniſſe Preußens bei 
Weitem nicht das günſtige Ausſehen der letz. 
ten Jahre aufweiſen werden, dürfte doch Fitt 
den Ausbau des gewerblichen Unterrichts 
weſens wieder eine größere Summe als bis. 
her zur Verfügung geſtellt werden. 

— In dem Trinkſpruche, den Reichs. 
kanzler Graf Bülow bei dem in ſeinem Palais 
ſtattgehabten Mahle zu Ehren Virchow's qu 
das Wohl der anweſenden Vertreter der fram 
den Staaten ausbrachte, gedachte er namenk 
lich des Miniſters Baccelli und hob die innigen 
Bande hervor, die Deutſchland und Italier 
verbänden. Als er Botſchafter in Rom ge⸗ 
weſen ſei, habe er ſeinen italieniſchen Freun 
den oft verſichert und könne auch heute um 
wiederholen, daß es keinen Deutſchen gäbe 
dem Italien nicht theuer wäre, mit dem une 
die Analogie der geſchichtlichen Entwickelung 
ſowie mannigfache materielle und ideale Be 
ziehungen verknüpften. Miniſter Vaccelln 
dankte in längerer Rede für die ihm aewar 
dene Aufnahme, die ihm unvergeßlich ſein 
werde. Er ſei von Jugend auf ein Freund 
Deutſchlands geweſen und ſei immer für gute 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien 
getreten. Mehr als je ſei er überzeugt von 
der Nothwendigkeit, das Bündniß zwiſchen 
den beiden Ländern aufrecht zu erhalten, und 
werde immer dafür wirken. 7 

— Der „Vorwärts“ hatte erzählt, darf 
einem ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreten 
vn Lichtenberg, einem Berliner Vororte, vor 
einem Vermittler des Fürſten Henckel von 
Donnersmarck 10000 Mark geboten worden 
ſeien, wenn er ſeine Stimme für die Regelnng 
einer Terrainangelegenheit zu Gunſten de? 
Fürſten abgebe. Fürſt Henckel von Donners 
marck veröffentlicht heute in der „Kreuz- Zig.“ J 
eine Erklärung, der weitere Erklärungen ſei. = 

3 
4 
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Pu 


ner Beauftragten beigefügt ſind, daß an 
Niemanden Geldverſprechungen gemacht ſind 

— Im nächſten Etat wird ſich eine 
Summe zur Schaffung einer Neichs-Mus 
kunftsſtelle für Auswanderer finden — eine 
Neuerung, die des Beifalls der großen Mehr⸗ 
heit des Reichstages ſicher ſein dürfte. Nach 
den bisherigen Berichten über die vorbereiten 
den Schritte war anzunehmen, daß lediglich 
eine von der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft 
ausgehende Einrichtung mit Reichsſubbention 
ins Auge gefaßt war. Wie indeſſen die „Nat⸗ 
Ztg.“ erfährt, ſoll ganze Arbeit gemacht, die 
Auskunftsſtelle vom Reich unterhalten, ein 
Reichsbeamter an ihre Spitze berufen und 


g 


« 
4 
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rief ſie heiter. „Es ſoll zuerſt ein 
wenig getanzt werden, dann folgen Geſangs⸗ 
und Muſikvorträge, hierauf wieder Tanz.!“ 

„Ich dachte mir die Sache anders, wird 
denn nicht vorgeleſen?“ = 

„2 ja,“ ſagte Lola ein wenig gedehnt, 
„aber man hat ſich geeinigt, die Vorleſungen 
fir heute ausfallen zu laſſen.“ Be, 

Ehe Erika es ſich verſah, befand fie ſich in 
einem dichten Kreis von Herren und Damen, 


hatte man zwiſchen zwei ältere Damen plazirt 
und ſchien ſich bald ſehr angenehm zu unter 
halten. 2 
Das junge Mädchen fühlte ſich äußerſt un⸗ 

j = 

Einige Herren der Geſellſchaft erboten ſich, 


Es ſollte mir leid thun, wenn Ihr Saal betrat, empfing ſie ein lebhaftes Durch- hätte ſie öfters Gelegenheit gehabt, Sekt zu : 
Doch dies unſchuldige Kind einander von Stimmen und lautem Gelächter. trinken, aber fie lehnte es jedesmal ab. 2 
| | Sie hatte ſich dieſes „Leſekränzchen“ eigentlich 
„Dies „unſchuldige Kind“ hat Ihnen wohl 
Publikum vor mir habe, da muß man doppelt ſehr gefallen?“ ſpöttelte Lola, „ich hoffe, es und ſtiller. Sie hatte geglaubt, einen kleinen 
Bars wird Ihrer Hülfe nicht bedürfen, um der klei. 
„Aber auf dieſe Weiſe werden Sie ja die nen Spröden klar zu machen, daß der 8 und nun war hier eine bunte, lär- 
Sie 

| 


Ha, ha, und fie jol ihn 


auf die, 
„Mignon“, die dabei herauskommt, bin ich ſollte. Doch da kam Lola Mattiſſen ſchon eilig ausgelaſſenen Schaar, 
Ich werde der Kleinen lehren, daß quer durch den Saal auf ſie zu, und ſchob 


gütige Sie werden ſchon längft mit Spannung er- 


ö 
5 
5 
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gütigen Zügen. einige Flaſchen Sekt zu ſpenden, was mit lau⸗ 
„Es liegt ein wenig außerhalb der Stadt; tem allſeitigen „Bravo“ begrüßt wurde. 

Sie kennen doch die ſchöne Pappelallee, dicht Erika nippte nur an dem feingeſchliffenen 

beim Bahnhof? Am Ende derſelben befindet Kelchglas, das man ihr reichte. Sie trank 

ſich die „Grotte“, eines unſerer beten Reſtau⸗ Sett überhaupt nicht gern, der ſüßliche Ge 

rants.“ ſchmack war ihr zuwider. Im Haufe ihres ge- 
Als Erita am Abend mit ihrer Wirthin den liebten Lehrers, des Kapellmeiſters Kühne, 


„Ja, meine Gnädigſte, ich ſehe mit Staunen, 2 
ganz anders gedacht, vor allem viel ruhiger daß Ihr Glas noch immer gefüllt iſt!“ be- 
merkte einer der Herren. „Sekt muß r ge. 
trunken werden, ſonſt ſchmeckt er nicht ae 
Erika ſchüttelte nur den Kopf. Sie ü 
mende Menge verſammelt; ſie war ein wenig legte im Stillen, wie fie am eheſten unbemerkt 
verwirrt durch die vielen neugierigen Blicke, fortkommen könnte, denn hier bleiben | 
die man ihr zuwarf. ſie nicht, um keinen Preis! Sie wußte, man 
„Ich hätte doch nicht hergehen ſollen.“ würde ſie auslachen, fie für dumm und unbe⸗ 
| 


Kreis von Künſtlern und Gelehrten an. 


flüſterte Erika faſt bange, und ſah ſich ängſt⸗ holfen halten, aber das kümmerte ſie nicht. 
um, ob ſie nicht ſchleunigſt Reißaus nehmen Fort, nur fort von dieſer lärmenden, lachenden. 
aber wie? Kramer. 
der eben erſt in den Saal krat, überſah ſofort 
die Situation, er bemerkte das ängſtliche Ge 
0 und beſchloß, ſich ihr zu 
zu übersehen u 

at. > 


„Kommen Sie, ich möchte Sie ſogleich mit ſichtchen Erikas. u 
einigen Herren und Damen bekannt machen; nähern, um Lola ein wenig 
(Fortſetzung fo 


r 


eine berathende Mitwirkung ſämtlicher, den 
Kolonial- und Auswanderungsfragen ſich wid⸗ 
menden Korporationen herbeigeführt werden. 
Als Leiter iſt dem Vernehmen nach ein guter 
Kenner namentlich des ſüdamerikaniſchen 
Auswanderungsgebietes in Ausſicht genom— 
men, der frühere Konſul in Porto Alegre, 
Herr Koſer. Da alle vorbereitenden Schritte 
zur Schaffung einer Auswanderer⸗Auskunfts⸗ 
ſtelle von der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft 
gethan ſind, war es möglich, dieſen Herrn 
ſchon jetzt, vorläufig von der genannten Ge⸗ 
eellſchaft aus, mit den Vorarbeiten für die = 


gültige Einrichtung zu betrauen. Später 
ſollen zur Berathung der Austunftsſtelle 
ebenſo wie die Kolonial-Geſellſchaft auch der 
vor einigen Jahren in Hannover gebildete 
Verein für Auswanderer-Wohlfahrt, der 
deutſch⸗braſiliſche Verein und die in gleichen 
Bahnen ſich bewegenden ſonſtigen Vereinigun⸗ 
gen hinzugezogen werden. 


Ausland. 

Bei Böhmiſch⸗Leipa ſcheute geftern 
bei einem Spazierritt, den die Töchter des Erz⸗ 
die 
Maria Annunziata und Eliſabeth unternah⸗ 
men, plötzlich das Pferd des Kammervorſtehers 
Grafen Ladislaus Cavriani, der die Damen be⸗ 


herzogs Karl Ludwig, Erzherzoginnen 


gleitte. Der Reiter ſtürzte 
gegen einen Baumſtamm 
Verletzungen. £ 

In Paris hat geſtern in der Sitzung 
der Budgetkommiſſion der Finanzminiſter 
Mittheilungen über das Budget von 1902 ge⸗ 
macht. Nach dem Voranſchlag der Einnahmen 
und Ausgaben ergiebt ſich ein Defizit von 50 
Millionen Frauts, von welchen 20 Millionen 
auf die Einnahmen aus dem Zucker kommen. 
Die Kommiſſion nahm einen Antrag Sembats 
an, nach welchem die Petroleum⸗Raffinirung 
En Monopol dem Staat übertragen werden 
D ä * 

In Belgrad wurden ungefähr zwanzig 
radikale Abgeordnete auf Grund des Fuſions⸗ 
programms gewählt, dieſelben entpuppten ſich 
jetzt als entſchiedene Gegner der Fuſion mit 
den Fortſchrittlern. Dieſe wollen ſich mit den 
unabhängigen radikalen Oppoſitions⸗Abgeord⸗ 
neten vereinigen und die Fuſion noch vor Be⸗ 
. der Thätigkeit der Skupſchtina zu Fall 

ringen. Sie weigern ſich entſchieden, mit 

den Fortſchrittlern einen gemeinſamen Majo⸗ 
ritätsklub zu bilden. König Alexander weigert 
ſich in Folge deſſen, die Skupſchtina zu er⸗ 
öffnen. Er wünſcht durchaus die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Fuſion, da er den Radikalen 
noch immer nicht traut. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Wuitſch iſt lebhaft bemüht, die Diffe⸗ 
renzen beizulegen. 

Wie aus Newyork telegraphirt wird, 
beſagt eine Meldung aus La Guayra: Präſi⸗ 
dent Caſtro veröffentlichte eine Kundgebung, 
in welcher er erklärt, er erwünſche ernſtlich 
Frieden; er ſei jedoch der Anſicht, daß Vene⸗ 
zuela durch das von der venezolaniſchen Re⸗ 
gierung erlaſſene Memorandum den 
Schritt zu einer friedlichen Löſung gethan 
bee. und daß es gegen die Würde und Ehre 

enezuelas ſein würde, wenn es einen weite⸗ 
ren Schritt in dieſer Richtung thäte, ehe Ko⸗ 
lumbien eine Erklärung über den Einfall in 
Tachira gegeben habe. Die venezolaniſche Re⸗ 
gierung erachte die Annahme der Vermittelung 
5 Vereinigten Staaten ſeitens Kolumbiens 
nicht als verſöhnliche Antwort auf das Er⸗ 
ſuchen Venezuelas. Wenn jedoch die folum- 
bifhe Regierung der venezolaniſchen amtlich 
davon Kenntniß geben würde, daß ſie die ver⸗ 
einigten Staaten als Vermittler augenommen 
habe, dann würde Venezuela mit Freuden der 
Frage näher treten, ob es ſich an die Per⸗ 
einigten Staaten als Vertreter Kolumbiens 
wenden ſolle in der Abſicht, zu einer friedlichen 
Löſung zu kommen. In Erwartung der Ant- 
wort Kolumbiens könne Venezuela ſich nicht 
nochmals in verſöhnlichem Sinne an Kolum⸗ 
bien wenden. Inzwiſchen werde es fortfahren, 
die Grenze gegen eine Invaſion zu ſichern. 
Wenn Kolumbien nicht antworte, ſo würden 
Schwierigkeiten entſtehen. 


mit dem Kopf 
und erlitt ſchwere 


Provinzielle Umſchan. | 

Die Nord- und Oſtſtrandfiſcher auf 
Rügen haben in Folge des Südweſtſturmes 
der letzten Zeit günſtige Fänge im Blank⸗ 
aalfang zu verzeichnen gehabt; es wurden bis 


erften! b 


zu 30 Stiegen per Boot gefangen. Dagegen 
hat der Sturm an den Heringsnetzen mehrfach 
Schaden verurſacht. In Stralſund 
wurde dem Steuererheber Franck anläßlich 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen, in Jan o w 
aus demſelben Anlaß dem Lehrer Wilhelm 
Lau der kgl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. — 
In Drewelow bei Anklam brannte das 
Katenhaus des Hofbeſitzers Heyden und ein 
daneben ſtehendes Gebäude nieder. 6 Fa⸗ 
milien wurden obdachlos. — In Schlawe 
beging der Sattlermeiſter Fr. Neitzke ſein 60 
jähriges Bürger⸗ und Meiſterjubiläum, in 
Stargard der Schuhmachermeiſter Ed. 
Hollert ſein 50jähriges Meiſterjubiläum. — 
In Ratzebuhr, Kreis Neuſtettin, ſtürzte 
das Scheunen⸗ und Stallgebäude des Acker⸗ 
bürgers Sonnenberg ein. Unter den Trüm⸗ 
mern wurden die Kühe begraben, konnten aber 
faſt unbeſchädigt hervorgezogen werden. Beim 
Dreſchen in der Scheune beſchäftigte Leute 


retteten ſich, durch verdächtiges Krachen ge⸗ 


warnt, rechtzeitig vor dem Zuſammenbruch 
ins Freie. — Im Lehrer⸗Seminar zu Kös⸗ 
lin wurde geſtern durch den Geh. Regierungs- 
und Provinzial-Schulrath Bethe aus Stettin 
der von Kammin nach dort verſetzte Seminar— 
Direktor Marquardt in ſein neues Amt ein⸗ 
geführt. — In Kolberg wurde aus Anlaß 
der an dieſer Stelle ſchon erwähnten diaman⸗ 
ien Hochzeitsfeier des Rentier Eſchenbach⸗ 
ſchen Ehepaares dem Jubelpaare eine Glück⸗ 
wunſch⸗Kabinetsordre und eine in Silber und 
Gold gehaltene, etwa zwölf Zentimeter hohe 
Plakette mit dem von der Kaiſerkrone über⸗ 
ragten Bildniß des Kaiſerpaares und ver⸗ 
ſchlungenen goldenen Ringen überreicht. 


Der rührige Verlag von Hermann 
Seemann Nachf., Leipzig, hat wieder 
eine Anzahl neuer Werke herausgegeben. In 
„Hinauf zur bildenden Kunſt“ (br. 
4 Mk.) giebt Dr. A. Thiele ein vorzügliches 
künſtleriſches Erziehungsbuch. Dr. Peter 
Jeſſen, Dkrektor des Königlichen Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums in Berlin, äußerte ſich darüber: 
.. „Es iſt ungemein wichtig, daß für die echte 
Kunſt nicht nur die Kunſtbeamten, ſondern 
auch unabhängige, warmherzige Kunſtfreunde 
eintreten.“ Was Thiele auch behandeln mag, 
die Kunſtſammlungen, die Kunſtvereine, den 
Dilettantismus, die Kunſtbücher, die Kunſt⸗ 
pädagogik, er iſt immer intereſſant und 
feſſelnd. Dazu kommt der warme populäre 
Ton ſeiner Schrift dem Verſtändniß der breite⸗ 
ſten Kreiſe entgegen. Für die Frauen⸗ 
bewegung iſt die Schrift „In der moder- 
nen Weltanſchauung“ von Grete 
Meiſel-Heß (Pr. 3 Mark). Die Verfaſſerin 
kämpft für eine Regeneration in allen Ge⸗ 
bieten, in Reich und Staat, in Kunſt und Er⸗ 
ziehung, in Ethit Geſellſchaft und hat die 
Schrift mit prächtigen Temperament geſchrie⸗ 
en. — Eine Geſpenſtergeſchichte erzählt „In 
einer Winternacht“ Felir Hübel (br. 
2, geb. 3 Mk.) und bietet eine reizende Lektüre 
für die Winterabende. In dem Helldunkel 
ſeiner Schilderungen miſchen ſich Phantaſien, 
wie ſie Edgar Poe hatte, mit einer ſcharfen 
Wirklichkeitstreue. Der Stimmungsreiz um 
ſeine Geſchichten und Geſtalten zeugt von einer 


eigenartigen Perſönlichkeit, in der Gefühlstiefe 


und intellektueller Charakter im gleichen Maße 
feſſeln. Die im Mittelpunkt ſtehenden Figuren 
haben alle den dämoniſchen Einſchlag, der ſie 
unmittelbar intereſſant macht, aber auch die 
Nebenfiguren Stammtiſch⸗Honoratioren 
und andere Reſpektperſonen — ſind liebevoll 
gezeichnet. In die ſeltſamen Geſchehniſſe 
ſpielen ſpukhafte Ereigniſſe hinein. — Schließ⸗ 


lich ſei noch ein modernes Mädchenbuch „Un 


ſchuld“ von Elſa Aſenijeff hervorgehoben 
(2,50, geb. 3,50 Mark). Die geiſtreiche Schrift⸗ 
ſtellerin ſchildert darin in graziöſer novelliſti⸗ 
ſcher Form die bunteſten Schickſale junger 
ringender Mädchen und zieht auch über die 
herben Erſcheinungen des Lebens keine prüden 
Schleier. Ihr hauptſächlicher Zweck iſt ein er- 
zieheriſcher, und jeder Erzählung liegt eine 
bädagogiſche Maxime zu Grunde. Das Buch 
enthält vieles, das jungen Mädchen das Leben 
erſchließen und ihnen über die Natur, das 
Schickſal und die Aufgaben des Weibes Auf⸗ 
ſchluß geben kann. Aber auch künſtleriſch hat 
die Schriftſtellerin ihrer Aufgabe entſprochen 


und damit die ſchönſten Erwartungen erfüllt, 
die der weite Kreis ihrer literariſchen Freunde 
an ſie ſtellt. 

Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein Bild ſozialen Elends wurde in 
der geſtrigen Schwurgerichtsverhandlung des 
Berliner Landgerichts 1 vor Augen geführt. 
Der 28jährige Arbeiter Karl Schindler befand 
ſich wegen Straßenraubes auf der Anklage⸗ 
bank. Es handelte ſich um zwei Kohlköpfe 
zum Geſamtwerthe von 20 Pfennigen. Am 
Nachmittage des 28. Auguſt gingen die beiden 
10. und 12jährigen Knaben des Arbeiters 
Schreyer durch die Fennſtraße, jeder einen 
Kohlkopf im Arm tragend. Der Angeklagte, 
der den Knaben entgegenkam, entriß plötzlich 
mit raſchem Griff dem jüngeren den Kohlkopf 
und lief damit davon. Der ältere Bruder lief 
hinter dem Angeklagten her und war ihm dicht 
auf den Ferſen. Nun wandte der Angeklagte 
ſich gegen ſeinen jugendlichen Verfolger und 
verſuchte auch ihm den Kohlkopf zu entreißen, 
den er noch im Arm hielt. Der Knabe wehrte 
ſich nach Kräften, als der Angeklagte ihn aber 
am Halſe packte und würgte, gab er den Kohl⸗ 
kopf frei. Der Räuber lief nun wieder davon, 
Erwachſene nahmen aber die Verfolgung auf 
und holten ihn ein. Während des Laufens 
hatte der Angeklagte die Hälfte des rohen Kohl⸗ 
kopfes verzehrt. Im Termin gab er den Sach⸗ 
verhalt unumwunden zu. Ständige Arbeit 
habe er nicht finden können, er ſei darauf an⸗ 
gewieſen, als Gelegenheitsarbeiter ein paar 
Groſchen zu verdienen. Im Monat Auguſt 
ſei es ihm ſehr ſchlecht gegangen. Seine alte 
Mutter handle mit Fliegenſtöcken und zu da⸗ 
maliger Zeit habe er ſich auch damit beſchäftigt. 


Als er den beiden Knaben begegnete, habe der d 


Hunger in ſeinen Eingeweiden gewühlt, beim 
Anblick der Kohlköpfe ſei der Drang, den Hun⸗ 
ger zu ſtillen, unwiderſtehlich geworden und 
er habe thun müſſen, was er gethan. 
Staatsanwalt hob hervor, daß dem Angeklag⸗ 
ten zwar mildernde Umſtände zugebilligt wer⸗ 
den könnten, aber die Thatbeſtands⸗Merkmale 
des Straßenraubes ließen ſich nicht aus der 
Welt ſchaffen. Der Vertheidiger wies darauf 
hin, daß die That des Angeklagten nur als 
Mundraub zu kennzeichnen ſei, habe derſelbe 
doch unzweifelhaft bewieſen, daß es ihm nur 
darum zu thun geweſen ſei, ſeinen Hunger zu 
ſtillen. Die Geſchworenen verneinten die 
Schuldfrage, worauf der Angeklagte freige⸗ 
ſprochen und ſeine ſofortige Haftentlaſſung 
angeordnet wurde. 

— Die Ehefrau als „unbezahlter Dienit- 
bote“ — mit diejem Thema, das zur Zeit in 
verſchiedenen Variationen behandelt wird, 
hängt eine zivilgerichtliche Entſcheidung, die 
jüngſt in Wien (und zwar gleichlautend in 
den beiden erſten Inſtanzen) gefällt wurde, 
eng zuſammen. Eine Frau, die nach dreißig 
jähriger Ehe von ihrem Manne geſchieden 
wurde, mußte dieſem 3000 Kronen heraus- 
geben, weil dieſe Summe erſpartes Haushal⸗ 
tungsgeld war. Der bekannte Wiener Hu- 
moriſt Eduard Pötzl unterwirft nun dieſe Ent⸗ 
ſcheidung im „N. W. Tabl.” einer geiſtvollen 
Kritik. Er rechnet aus, daß von den genann⸗ 
ten Erſparniſſen 14 Kreuzer auf den Tag kom⸗ 
men, die die Ehefrau für Näſchereien, Pu 
und dergleichen verwenden konnte, ohne daf 
ihr daraus ein Vorwurf oder dem Gatten ein 
Anſp erwachſen wäre. Er entwickelt nun. 
wie Tor je Erſparn ſtehen. „ war 
ſicherlich eine von den Riegelſamen, Ruhe⸗ 
loſen, Mißtrauiſchen, die nicht das Mädchen 
zum Einkauf ausſenden, ſondern die perſön⸗ 
lich auf den Markt gehen und das Blaue vom 
Himmel herunterfeilſchen. Winter und Som⸗ 
mer des frühen Morgens auf den Markt 
laufen, ſich mit den Marktweibern herum⸗ 
ſchlagen und die Lebensmittel dann nach Hauſe 
ſchleppen, das heißt mehr als ſeine Pflicht er⸗ 
füllen; es iſt eine Arbeit, der ſich die Frau vom 
Hauſe aus freiem Willen unterzieht, wenn ſie 
ein Dienſtmädchen zur Verfügung hat, eine 
ſchwere Arbeit, die ſie nur leiſtet, um einer⸗ 
ſeits das ſogenannte „Körberlgeld“ des dienft- 
baren Geiſtes zu vermeiden und andererſeits 
preiswürdiger einzukaufen. Jeder Arbeiter 
it ſeines Lohnes werth — nur die Ehefrau 
ſollte ſolchermaßen ſchuften müſſen, ohne die 
auf ſo harte, unbequeme Weiſe erſparten vier⸗ 
ehn Kreuzer für ſich verwenden zu dürfen?“ 
Weiter wird in dieſem feuilletoniſtiſchen PBlai- 
doyer darauf hingewieſen, daß der Gatte bei 


Der 


anderer Wirtbicaftsführnng wahrſcheinlich! 1900-04 und 1901-02, Die Mübenaubaufe 
Zuſchüſſe hätte leiſten müſſen, und daran die betrug in den beiden Anklamer Fabriken ar 

ätte ſie ſich der Mühe, dieje| Kampagnen 18 500 Morgen, in Barth 19077 
Schweiße ihres Angeſichts |11 000 Morgen (gegen 9300 im 494 70h 


Frage geknüpft: „ 
paar Gulden im 


zuſammenzukratzen, unterzogen, wenn ihr eine Bredow 2800 (2600), Demmin 8434 


Ahnung aufgeſtiegen wäre, daß nach dreißig] Fiddichow 1600 


(1600), Friedrichsthal 


Jahren ihrer Wirthſchaftlichkeit das erſparte | (7072), Greifenberg 6000 (5500), Jarmen 90 
Haushaltungsgeld dazu dienen werde, dem (9037), Klützow 7800 (7250), Scheune 700 


Manne die Alimentation 
Gattin recht leicht zu machen? 
Weib unausſtehlich geweſen ſein — wir wiſſen 


nichts darüber — aber einen Nothpfennig hat d. J. hatte die Ausfuhr von 
in den dreißig Kriegsjahrenfnach den Vereinigten Staa 
Niemand Amerika 


ſie ſich gewiß 
ihres Eheſtandes redlich verdient, 


der geſchiedenen (7750), Stralſund 8905 (8300). 
Mag fie als] zu Meſcherin fehlen die Angaben. 


Von der Fabrit 


September 
Stettin 
ten von 
gegen 


— In den Monaten Juli bis 


199 004 Dollar Werth, 


zum Schaden, weder als luerum cessans, 797 467 Dollar im Jahre 1900, jo daß die Aus 
noch als damnum emergens, wie das fuhr in dieſem Jahre in den genannten drel 


Römiſche Recht ſo ſchön definirt.“ 
langt Pötzl 


} Sclieglich [Monaten um 598 463 Dollar zurückblieb. 
bei dem in der Spitzmarke ge- | Zahlen find den Aufzeichnungen des hiefigen ame⸗ 


— 
Di 


nannten Thema an, in dem er ausruft: „Iſt! rikaniſchen Konſulats eutnommen. 


die Ehefrau ſomit nicht unter Umſtänden 
ſchlechter geſtellt, als ein Dienſtbote, der neben 
Koft, Quartier und Wäſche noch einen Monats- 
lohn erhält?“ Dabei zitirt er eine ſehr be- 
achtenswerthe Entſcheidung des Oberſten Ge 
richtshofes in Wien, durch die eine Heirath als 
„die eines Schwachſinnigen“ für ungültig er- 
klärt wurde, weil der Gatte für die Ehe Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt hatte, die in der Theſe gipfeln: 
„Eine Ehefrau unterſcheidet ſich von einem 
Dienſtboten dadurch, daß man ihr nichts 
zahlt.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. Oktober. 


ſchäftigten Perſonen mindeſtens je 15 Kubikmeter 
Luftraum kommen. 4. Ausdehnung der Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung über die Sonntags⸗ 
ruhe, des Verbots der Kinderarbeit, der De: 
ſchränkung der Arbeitszeit der jugendlichen Ar⸗ 
beiter, der Frauen, der Gewerbeaufſicht, beſonders 
durch weibliche Aufſichtsperſonen, des Erlaſſes 
von Arbeitsordnungen und die Anzeige des Ge⸗ 
werbebetriebes auf die Hausinduſtrie und die 
Heimarbeit. 5. Ausdehnung der Arbeiterverſiche⸗ 
rungsgeſetzgebung auf die Heimarbeiter und 
⸗Arbeiterinnen. 6. Reich, Staat und Gemeinde⸗ 
behörden ſollen Schneiderarbeiten nur unter der 
Bedingung vergeben, daß die Kleidungsſtücke in 
den der Gewerbeordnung und der Gewerbe⸗ 
inſpektion unterſtehenden Werkſtätten hergeſtellt 
und daß die von Unternehmern und Arbeiter⸗ 
organiſationen feſtgeſetzten Lohntarife als Mindeſt⸗ 
maß der Entlohnung anerkannt werden. 

— Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bereiche des 2. Armeekorps. Aus dem 
bisherigen oſtaſiatiſchen Expeditionskorps aus⸗ 

eſchteden und in der Armee angeftellt: vom 
u uterie⸗ t: Groeneveld, 
Lt. im „Regt. Nr. 129 e, Lt., aggreg. 
beim Inf.⸗Regt. von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54. 
Der Garn.⸗Bauwart auf Probe Diercks zu Stettin 
iſt zum Garn.⸗Bauwart ernannt. 

— Der Kultusminiſter hat den königl. Re⸗ 
gierungen zur Gewährung von Entſchädigungen 
an die Elementarlehrer und Lehrerinnen für die 
Theilnahme an den Sonderkonfe⸗ 
renzen auch für das laufende Jahr einen an⸗ 
gemeſſenen Betrag zur Verfügung geſtellt und 
dabei beſtimmt, daß die Schulverbände zu dieſen 
Koſten nicht herangezogen werden dürfen. 
on der „Bibliothek für Zucker⸗Inter⸗ 
eier. welche die Verlagshandlung von Alb. 

athke in Magdeburg herausgiebt, iſt ſoeben der 
erſte Band erſchienen, welcher ein Verzeichniß der 
Rübenzucker⸗Fabriken und Zucker⸗Raffinerien im 
deutſchen Reiche und in anderen Staaten bringt, 
weiter enthält der Band wichtige Mittheilungen 
für alle Zucker⸗Intereſſenten. Wir entnehmen 
dem Buche die Angaben der Rüben anbau⸗ 
LANE der einzelnen Fabriken in 
er Provinz Pommern in den Kampagnen 


4 


durch 


20 Jahre alte Dame aus Stettin geſtern in 
Leipzig betroffen und deren ſofortigen Tod zur 
Folge gehabt. Die Dame weilte zu Beſuch in 
Leipzig und beſuchte ein Konzert im dortigen 
„Palmengarten“, plötzlich löſte ſich ein 3½ Meter 


Dame ſo unglücklich, daß dieſe ſofort todt blieb. 
Mehrere andere Perſonen wurden leicht verlegt. 
Der des Stadt- 


Frau ein Unglück zugeſtoßen ſei. 

Dem im Hauſe Roſengarten 56—57 
wohnhaften Anſtreicher Gubbe wurden Er⸗ 
ſparniſſe in Höhe von 90 Mark geſtohlen. 
G. hatte das Geld im Keller in einem Mauer- 
loch verborgen. 

* Ein von Falkenwalde hierher getom⸗ 
mener Kuhfütterer Albert Rütz ſchloß im 


Reſtaurant mit einem Fremden Bekanntſchaft 


und ſetzte Letzterer dann eine VBierreiſe in 
Scene mit dem Erfolge, daß R. ſchließlich 
ſinnlos betrunken liegen blieb. Als R. wieder 
zu ſich tam, vermißte er jeing Taſchenuhr und 
die Baarſchaft im Betrage von etwa 80 Mark. 
Den „Freund“, der Uhr und Geld mitgenom⸗ 
men, hat die Polizei bereits ermittelt und ver⸗ 


haftet, es iſt ein vorbeſtrafter Arbeiter, früherer 


Kaufmann Oswald Hauk. Bei demſelben 
wurde noch die Uhr und 21 Mark von dem ge⸗ 
ſtohlenen Gelde vorgefunden, das übrige it 
theils zum Antauf eines neuen Anzuges ver⸗ 
wendet, theils in Lebensmittel und Getränke 
unigeſetzt worden. 

Wiederholt find in letzter Zeit Kolonial. 
waarengeſchäfte von Einbrechern heimgeſucht 
worden, jo eines Barnimſtraße 99 und in 
der verfloſſenen Nacht ein ſolches in der Deut⸗ 
ſchenſtraße. Die Spitzbuben ſuchen ſich an⸗ 
ſcheinend ſtets neu gebaute ‚Häufer aus, 

f oder Laden finden fie nehmen 
daun ihren Weg regelmäßit Lurch den Keller. 
Geſtohlen wurden in den erwähnten beiden 
Fällen Waaren und kleine Geldbeträge aus 
der Wechſelkaſſe. \ 

* Feſtgenommen wurden zwei Per- 
ſonen wegen Diebſtahls, zwei Obdachloſe, ein 
Bettler und ein Betrunkener. 

* Heute früh um 4 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Hauſe Kleine Oderſtraße 2 ge⸗ 
rufen, woſelbſt im Keller Verſchläge und 
Bretter brannten. Das Feuer wurde in 
kurzer Zeit mit Hülfe der Gasſpritze gelöſcht. 

— Sitzung des Vereins Stettiner Kauf⸗ 
leute vom 15. Oktober. — Der Vorſitzende des 
Vereins Stettiner Kaufleute, Herr Theodor 
Zimmermann, referirte in der letzten Sitzung 
über das lawinenartige Anwachſen der 
Waarenhäuſer und deren Gefahren für den 
Kleinhandel und das Handwerk. Zwar habe 
der Staat nach vielem Drängen denſelben eine 
minimale Umſatzſteuer auferlegt und das 
Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wette 
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— Ein ſchweres Unglück hat eine 


großes Stück des Deckengeſunſes ab und traf DE 


Man befürchtet, daß der alten 


deren 
ſonderen AN 8 


u 


g 0 ver- ſich alſo die größten deutſchen Rhedercien gegen⸗ 
betr; das weitere Anwachſen dieſer Rieſen⸗ ſätzlich gegenüber, ebenſo die hamburgiſchen Rhed⸗ 

N ebe aufzuhalten. Es ſei bekannt, daß die reien der kaiſerlichen Marine, ein Zuſtand, der zu! 

4 dmraer ber 5 un rl 2 recht unangenehmen Folgen führen kann. 

RB: tcıren. von Waaren, die lei rr 

Id, oft wei ö de —! EHEIESEEEN AEREn 
ud, oft weit unter dem Einkaufspreiſe das 2 

1 baufende Publikum anlockten, um andererſeits Vermiſchte Nachrichten. 

N anderen Artikeln einen viel höheren — Ein entſetzlicher Vorfall hat ſich, wie 
. als ihn jeder er nun ze ſchon gemeldet, auf dem baieriſchen Bahnhofe 
Be, oft nabesn 100 rare = ng = Trudering ereignet. In Folge eines dort vor 

1 N — se . 1 — ei 8295 Heir eee 

im- Be. A „ anfalles, S 8 u 

Lerzog mit 230 Mart auslag, 440 Mark ger glücklich ee De Perſonal 
benen, dem Käufer schließlich aber 200 Mk. nicht mehr unbewaffnet zum Dienſte. In der 
ber Poſtauweiſung zurückgegeben habe. Die Nacht zum Montag hatte wieder Stadler den 
regten Schleuderartikel erſtreckten ſich auf Dienſt in Trudering zu verſehen. Er legte 
e Branchen, und bezeichnete Herr Zimmer- ſich nach Durchfahrt des letzten Schnellzuges 
Jann insbeſondere mehrere Artikel, welche der von Wien um 127% Uhr Nachts zu kurzer Ruhe 
ergebe Bade oft gez nicht deren diene lese ain and dan desbalg naht wehe 

N ihausinhe Bi 0 ierbei leiſe ein und nahm deshalb nicht wahr, 

| lege, die jo billig angeprieſenen Waaren über: daß der fällige Güterzug nach Roſenheim 


rbes geichaffen, dies habe aber nicht ver⸗ 


j 


1 


| 


1 


cupt zu verkaufen, beweiſt am beſten, daß bereits abgegangen und abgeläutet war. Der 

dieſelben oft nicht einmal für Jedermann er. Güterzug hielt in Trudering an, weil er 
haltlich ſeien, da heiße es: wir verkaufen nur Wagen abſtellen oder mitnehmen ſollte, und 
m kleineren Mengen, die Waare iſt geräumt, da der Zugführer Braun aus Roſenheim Nie⸗ 
Der wie jetzt ein Waarenhaus hier jage: | mand vom Stationsperſonal auf dem Perron 
i Während der Extra Tage werden Waaren an ſah, ging er zum Dienſtzimmer und öffnete 

Biederverkäufer nicht verabfolgt. — Der Ver- deſſen Thüre, um den Dienſthabenden zu fin⸗ 
ein Stettiner Kaufleute müſſe mit allen ihm den. Letzterer ſchreckte bei dem Eintritt des 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin wirken, Zugführers jäh von feinen Lager auf, griff 
daß den Waarenhäuſern und ähnlichen Be. nach dem bereitgelegten ſcharfgeladenen Ge⸗ 
. höhere ſtaffelweiſe ſteigende wehr und ſchoß auf den Eintretenden, den er 
N Imfagfteuer auferlegt würde und daß die in ſeiner Aufregung für einen neuen Ein- 
| tädtiſchen Behörden von ihrer Befugniß, je] brecher hielt. Stadler traf leider nur zu gut: 
| 
8 


N 


nach den örtlichen Verhältniſſen die Steuer⸗ der Zugführer Braun wurde durch das Herz 
geſchoſſen und ſtarb faſt augenblicklich. Er 
ſank zu Boden, wurde von den herbeieilenden 
Bremſern und dem faſt verzweifelnden 
Stationsaufſeher Stadler auf die Matratze 
gebettet, und Alles wurde verſucht, den Un⸗ 
glücklichen ins Leben zurückzurufen. Vergeb⸗ 
lich! Der ſpäter erſchienene Arzt konnte nur 
den Tod konſtatiren. Der Güterzug aber 
mußte weiter und ſetzte ohne ſeinen Zugführer 
— deſſen Angehörige in Roſenheim unter⸗ 
richtet wurden von dem ſchrecklichen Ende — 
die Fahrt fort. Eine Gerichtskommiſſion begab 
ſich an den Thatort. Im Dienſtzimmer des 
Bahnhofes Trudering wurde, wie die „Münch. 
N. Nachr.“ mittheilen, der Erſchoſſene nieder⸗ 
gelegt; der unglückliche Thäter iſt ſofort vom 
Dienſte abgetreten. Er wird wohl wegen fahr⸗ 
läfſiger Tödtung verfolgt werden, allein die 
vorausgegangenen Umſtände dürften wohl 
als mildernd ſehr ins Gewicht fallen. Es iſt 
keine Kleinigkeit, auf einer ſo einſamen 
Station, wo ſich Geſindel aller Art herum⸗ 
treibt, Nachts allein Dienſt zu thun. Zug⸗ 
führer Braun hinterläßt eine Frau, die ſeit 
vier Jahren krank iſt, und fünf unverſorgte 
Kinder. 

— (Der kurze Rock.) Der Göttin Mode 
hat es, wie berichtet wird, gefallen, für dieſen 
Winter als auffallendſte Neuerung kurze Röcke 
vorzuſchreiben. Es ſcheint jedoch, als ob die 
elegante Damenwelt in Paris und London 
ſich nur äußerſt ſchwer an dieſe radikale Neue⸗ 
Wir leſen darüber in 


ſätze entſprechend zu erhöhen, Gebrauch mach⸗ 
ten. Herr Zimmermann hebt noch hervor, wie 
ſeit längerer geit oft die ſchamloſeſten 
Annoncen die Blätter füllten, er hob die kürz⸗ 
erſchienene Annonce eines Schuhwaaren⸗ 
geſchäfts hervor, ferner wie verſchiedene Laden 
inhaber, beſonders die ſog. Konkursausverkäufe 
welche oft Großes im Annonciren leiſteten, gar 
teine Firma am Verkaufslokal angebracht hät⸗ 
ten. Endlich erwähnte Redner noch, was auf 
dem Gebiete der ſogen. „wilden Ausftellun- 
gen“ geleiſtet würde, auch Stettin ſchiene nach 
einem kürzlich erſchienenen „Eingeſandt“ von 
| einer ſolchen heimgeſucht worden zu ſein. 
Aber wo kein Kläger iſt, ſei auch kein Richter 
da; ſolchen Vorgängen müßten von Vereins 
| egen mehr Aufmerkſamkeit zugewendet wer⸗ 
en. Es wurde beſchloſſen, erneut mit einer 
Eingabe betreffs der Waarenhäuſer an den 
5 eichstagsabgeordneten Redakteur Dr. Oertel 
eranzutreten. Im Uebrigen aber das weitere 
1 taterial dem Gewerbeſchutzverein zu über⸗ 
weiſen und in Kürze eine große öffentliche Ver⸗ 
ſommlung aller Handel, und Gewerbetreiben⸗ 
en zwecks Stellungnahme gegenüber vielen 
m jetzt breit machenden Elementen von 
Meifelhafter Lauterkeit einzuberufen. 
— Im Zentralhallen⸗Theater 
0 findet heuͤte Donnerſtag, wie üblich, ein „Nicht⸗ 
kguchabend“ mit dem neuen, ganz vorzüg⸗ 
Alchen Programm ſtatt, worauf hiermit noch 
| beſonders hingewieſen ſei. 
— In den deutſchen Rhedereikreiſen iſt im 
Laufe der letzten 1 er ‚ent: 
bDiranunt in ber 


85 

ando. 
rend der Verein der Rheder des Unterweſer⸗ 
ö en von der früheren Anſicht aller deutſchen 
| hederkreiſe, und fo auch des „Deutſchen Nauti⸗ 
boa Vereins“ abgewichen iſt und beſchloſſen hat, 
vom 1. Juli 1902 ab auf de Se das 
1 uüderkommando „Steuerbord“ und „Backbord“ 
Sinne der kaiſerlichen Marine und im Wider⸗ 
Minh mit den wiederholten Beſchlüſſen des 
„Deutſchen Nautiſchen Vereins“ einzuführen, hält 


— 


Schiffs nachrichten. 


Einige Modelle ſind regelmäßig 
Die Falten wer 


Bänder gehalten, ſind hinten aber halb frei⸗ 
gelaſſen. Viele Damen fürchten, der kurze 
Rock würde untleidſam ſein. Aber das ganze 
* 2 1 x es 2 8 2E. 


Kal 2 in dem - mite, 
man muß ſich alſo an einen guten Schneider 
oder eine gute Schneiderin wenden. Der un⸗ 
geſchickte Arbeiter wird ſeine Zuflucht zu einem 


Kompromiß nehmen und den Rock weder kurz 
man in Hamburg an der Anſicht feſt, daß die] noch lang machen oder was noch ſchlimmer iſt, 
Einführung des Marine⸗Kommandos nachtheilig vorne kurz und hinten ein paar Zoll auf dem 
kin und die Annahme der Kommandos „Rechts“, Boden liegend. Dies giebt natürlich eine ſehr 
f 3 zu befürworten ſei. Dementſprechend ungraziöſe Linie. Die richtige Länge iſt zwei 
| aßte die vorgeſtrige, ſtark beſuchte Verſammlung] Zoll vom Boden entfernt. Wahrſcheinlich wird 
des „Nautiſchen Vereins“ in Hamburg folgende in weniger als einem Jahre keine gutgekleidete 
Reſolntion: „Der Nautiiche Verein beſchlſeßt au Frau mehr ein Straßenkleid tragen, das län⸗ 
iner und des Deutſchen Nautiſchen Vereins] ger als dies iſt. Der neue kurze Rock iſt that- 
dangjährigen Befürwortung des Ruderkommandos ſächlich noch eine Idee kürzer als der bis jetzt 
Rechts“ und „Lints“ unbedingt feſtzuhalten; er getragene Unterrock. Reformen vollziehen ſich 
ſordert, nachdem von 1 394 000 Brutto-Regifter: | nur langſam, und obgleich man hätte meinen 
Tons der Hamburger Rhederei die Rheder von) ſollen, der kurze Rock für Straßenkleider würde 
| 1103000 Tons erklärt haben, vom 1. Januar] mit Freuden begrüßt werden, wird er thatſäch⸗ 
| 1902 ab dieſes Kommando einzuführen, dle ane lich ungern angenommen. 


deren nautiſchen Korporationen auf, auch bei — Ein verwegener Juwelenraub wurde in 
ihren Mitgliedern für die Einführung dieſes]Clerkenwell Road zu London verübt. Etwa 


Kommandos zu wirken.“ In dieſer Frage ſtehen um S Uhr Abends trat ein gut gerleideter 


| Stettin, den 11. Oktober 1901. 


Bekanntmachung. 


N Die Lieferung und Aufſtellung der schmiedeeisernen 
} enfter im Gewichte von ca, 5460 kg für den 2. Flügel 
| es Retorteuhau ſes der Gasanſtalt 1 zu Stettin ſoll 
mm Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
5 Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 

N en 23. Oltober 1901, Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Ter⸗ 

5 mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Erbſſnung der⸗ 

elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


olgen wird. 
N i utterlagen ſind ebendaſelbſt einzufehen 
N er gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 % (wenn 
| Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Oeffentlicher 


den Tribünen. Fahrräder werden aufbewahrt. 


Der Magiſtrat, 
Gas und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Stettin, den 12. Oktober 1901. 


Bekanntmachung. 


x Die Ausführung von 
4) Klempnerarbeiten, 
fi, „0 Dachdeckerarbeiten 
. r den Erweiterungsbau der 37./38, 
Au der Nemitzerſtraße ſoll im Wege 
* 


Gemeindeſchule 

der öffentlichen 

efchreibung vergeben werden. 1 

ö * hierauf find bis zu dem auf Dien ſtag, 

12 Okt. 1901, Vorm. 12 bezw. 12 ¼ Uhr, im 

Termpaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 

berieben verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 

en abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 

eu in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieler er⸗ 

Ei ee asımıterfagen ſind ebendaſelb 

r igungsunterlagen für elbſt einzuf 

w r gegen Einſendung ad a von 1% 8 

ß 50 % per Poſtanweiſung von dort zu beziehen 

— ° eit der Vorrath reicht. x 


Der Magiftrat, Hochbau-Deputation, 
Kirchliches. 


Evangeliſches Vereinshaus, Eliſabethſtr. 58: 
Donnerſtag Abend 7 Uhr: Freunde des Reiches 
3 Herr Paſtor Mans. 

er 


r. „part. r.: 
Donmerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


werden schmerzlos unter 
Garantie der Brauchbar- 
eingesetzt, Zahnsohmerz | 
tigt, Zähne plombirt 2 . 

W 1 er — 
Emil 2188, Strasse 6, 1 Tr. 
v. 2-1 u. 8-6 Uhr ausser 


Berlin SW. 


Credit Verein zu Stettin, 


Außerordentliche 


Geueral-Verſammlung 
am Montag, den 28. October 1901, Abends 
8 Uhr, im Börſenſaale. - 
Tages-Drdnung; 

1. Kenütnißnahme von der Amtsuiederlegung eines 
Vorſtandsmitgliedes und Bewilligung der dem⸗ 
ſelben zu gewährenden Entschädigung, ſowie Ge: 
nehmigung des getroffenen weiteren Ablommens. 

2. Feſtſetzung des Gehaltes des neuanzuſtellenden 
Vorſtandsmitgliedes. . 

3, Mitteilung über die am 24. und 25. April d. J. 
ſtattgehabte geſetzliche Reviſion des Vereins durch 

den Verbandsreviſor Herrn Vollborn-Friedenau. 
Der Aufſichts rat. 
Julius Kurz. 


Mann in den Laden eines Juweliers und Uhr⸗ 


Jahre als iſt, befand ſich zu der Zeit allein im 
Laden. Der Fremde begann die Uhren zu be⸗ 


ſichter maskirt waren, in den Laden und auf 
Mr. Cox ſtürzten 


ben.“ Mr. Cox rief den Kunden um Hülfe an, 
der hörte jedoch nicht auf ſeine Bitte. 2 
Juwelier wurde darauf zu Boden geworfen, 
ein Knebel in ſeinen Mund geſteckt und ſein 
Geſicht mit einem Taſchentuche bedeckt. 
der Räuber kniete auf } 
Mannes und faßte ihn bei der Kehle. Mr. Cox 


ihn hielt, zu ihm ſagte: „Wenn Sie ſich ruhig 
verhalten, ſoll Ihnen nichts geſchehen.“ Er 
n den Knebel dann für einige Sefun- 
en. 
Männer, ihrem Opfer die Taſchen und den 
Laden zu leeren. i 
goldene Uhr nebſt Kette | 
mit denen fie den Geldſchrank und die Kaſſe 
öffneten und dieſe dann leerten. 
geraubten Kr 
werthvolle Uhren — von denen zwei je 1200 
Mark werth waren, ſowie 250 andere Uhren 
und eine Menge Juwelen. 
keine Verhaftung vorgenommen worden. Mr. 
Cox iſt von ſeinen Verletzungen wieder her⸗ 
geſtellt. 

ſich dieſer Tage in einem Landhauſe zu Torre 
Peloſa, in der Nähe von Bari in Italien ab⸗ 
geſpielt. Dort lebte der ehemalige Präfektur⸗ 
beamte Domenico de Francesco 5 
Geliebten Marianna Romano und ſeinen drei 
Töchtern, der 21jährigen Caterina, der 18jäh⸗ 
rigen Berenice und der 12jährigen Eſter. De 
Francesco vergeudete mit ſeiner Geliebten das 
ganze mütterliche Erbtheil ſeiner Töchter und 
längſt gab der ſtark verſchuldete Mann die Ab- 


kaufen, das gleichfalls ſeinen Kindern gehörte. 
Mädchen ſo ſehr, daß ſie kaltblütig den ſchreck⸗ 


Planes benutzten ſie einen Tag, an welchem 
die Romano nach Bari gefahren war, um Ein- 
käufe zu beſorgen. Als de Francesco ſich nach 
dem Mittageſſen hinlegte, um, wie gewöhnlich, 
ein kleines Mittagsſchläſchen zu halten, ſchickte 


den] mano erklärten die Mädchen, daß der Vater 


Vatermörderinnen von einer furchtbaren Angſt 


chen wurden noch in derſelben Nacht verhaftet. 


Rennen zu Stettin. 
(Paſewalker Reiter⸗Verein.) ’ 
Sountag, den 20. Oktober, Nachmittags 1½ Uhr: 
: 605 Rennen. 


Kaſſenöffnung Nachmittags 12½ Uhr. 


Stern Conservator 
beteten Theaterschule für Oper u. Schauspiel. 


Director; Professor Gustav Hollaender. 
Gegründet 1850. 


- 5 Aufnahme jederzeit. 
Prospeete und Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. 


Einget Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
ugetragene Ge Saſtlat. änkter 


ließ ſich einige 


nachers Namens Cox und ſich einig 
der über ſiebzig 


Ihren vorlegen. Mr. Cox, 
ichtigen, als zwei andere Männer, deren Ge⸗ 


und ihm zuriefen: „Wir 
vollen Sie nicht ermorden, ſondern nur berau⸗ 


Der 
Einer 
der Bruſt des alten 


var faſt am Erſticken, worauf der Mann, der 


Inzwiſchen begannen die anderen zwei 


nahmen ihm ſeine 
und die Schlüſſel, 


Sie 


Unter den 


Sachen befanden ſich mehrere 


Bisher iſt noch 


— Ein entſetzliches Familiendrama hat 


mit ſeiner 


vernachläſſigte die letzteren vollſtändig. Un⸗ 


ſicht kund, auch das Landhäuschen zu ver⸗ 
Dieſer Plan de Francesco's und das ganze 


Leben und Treiben im Hauſe erbitterte die 


lichen Entſchluß faßten, den Vater aus der 
Welt zu ſchaffen. Zur Ausführung ihres 


ſeine älteſte Tochter Caterina die beiden jün⸗ 
geren Schweſter aus dem Hauſe mit dem Be⸗ 
deuten, nicht früher heimzukehren, als bis ſie 
ſie rufen würde. Dann ging ſie ruhig in das 
Schlafzimmer des Vaters, nahm einen Nevol- 
ver aus dem Schreibtiſch und feuerte auf den 
ſchlafenden de Francesco drei Schüſſe ab, die 
ihn auf der Stelle tödteten. Nachdem ſie das 
Verbrechen begangen hatte, rief ſie, der Ver⸗ 
abredung gemäß, die Schweſtern, und nun 
hoben die drei Mädchen gemeinſam den Deich 
nam vom Bett und legten ihn in einen 
Schrank, worauf die kleine Eſter jede Blutſpur 
aus dem Zimmer entfernte und die Bettwäſche 
reinigte. Der von Bari heimkehrenden Ro⸗ 


ſich mit einem Freunde entfernt habe. Als 
die Nacht hereinbrach, wurden die jugendlichen 


befallen und liefen zu einer in der Nähe woh⸗ 


nenden Tante, um — — mn au N 
ſuchen. Inzwiſchen hatte die Romano die 
Leiche im Sean enideit und Lärm geſchla⸗ 


gen. Anfangs glaubte man allgemein, daß 
de Francesco in ſeinem einſam liegenden 
Häuschen von irgend einem Landſtreicher er⸗ 
mordet worden ſei. Erſt ſpäter erfuhr man 
die weit furchtbarere Wahrheit. Die drei Mäd⸗ 


— Aus Waſhington wird berichtet: „Der 
Neger Henſon Smith, der am 13. September 
auf einer Farm nahe Gaithersburg in den 
Magen geſchoſſen und nach einem hieſigen 
Hoſpital behufs ſeiner Behandlung gebracht 
wurde, befindet ſich auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. Der Fall hat wegen der auffallenden 
Aehnlichkeit der Wunde mit der des verſtorbe⸗ 
nen Präſidenten Mac Kinley allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregt. Die Wunde, welche der 
Neger erhielt, war in vieler Beziehung ſogar 
noch gefährlicher als die des Präfidenten. 
Außerdem kam noch Mau, daß Smith erſt 


Totaliſator. 


Kaſſenpreis: Logenplatz (Logen zu 4 Plätzen) 5.96, J. Platz 3 , Sattelplatz 2 %, 
1. Ae 0,50 % Vorverlauf von Logenplätzen zu 5 %, J. Platz zu 2,50 /, Sattelplatz zu 1,50 % 
bei E. Simon, Königsplatz 4, vom 14. bis 19. Oktober Abends. 3 IE 

Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener haben freien Eintritt, jedoch nicht zu 


Alles Nähere die Programme. 
Das Sekretariat. 


— —— 


Bernburgerstr. 22 


Sprechzeit 11—1 Uhr. (63) 


Für die mir beim Hinſcheiden meines 
lieben Mannes in ſo reichem Maße bewieſene 
herzliche Theilnahme ſpreche ich hiermit meinen 
tiefgefühlteſten Dank aus. 

Stettin, den 16. Oktober 1901. 


Bertha Fischer 


geb. Rasmus. 


— 


Familten » Nachrichten aus auderen Zeitungen. 

Geſtorben:Schiffskapitän Eduard Fiſcher [Stralſund!. 
Hofmeiſter Gottlieb Ketelhnt 1 Ww. Mathilde 
Dinſe geb. Dinſe [ Swinemünde]. Frau Emilie Winkler 
geb. Bittner, 76 J. Stargard]. 


1 für Steueru, ſämmil. Geiuche | 
Beklamationen Fi: mau Jubel. l. rw 


Koutratte, Zahlungsbefehle werden billig gefertigt 
Sehe abekbfirahe 47, 1 Tr. r. 


Vos gültig. 


Au Aben. ‚Ein Sommernachtstraum. 


Auftreten nur erſtklaſſiger 


ſechs Stunden nach erhaltener Verletzung im 
Hoſpital anlangte und auf den Operations- 
tiſch gelegt wurde. Die an dem Neger vorge⸗ 
nommene Operation war ganz dieſelbe, wie 
diejenige, welche an Mac Kinley ausgeführt 
wurde. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Kugel 
einen Zoll tiefer in den Leib des Negers ern: 
gedrungen war, als die von Czolgosz abge- 
feuerte Kugel, und daß ſie in ihrem Lauf das 
Bauchfell an mehreren Stellen zerriſſen hat. 
Eine weitere ernſtliche Phaſe, die in dem Falle 
des Präſidenten nicht vorhanden war, war 
eine Verletzung der zu den Eingeweiden füh⸗ 
renden Hauptader. Die Kugel wurde, wie in 
dem Falle des Präſidenten, nicht gefunden 
und hat ſich wahrſcheinlich in den Rückenmus⸗ 
keln verkapſelt. Smith, der ein kräftiger jun⸗ 
ger Mann von 25 Jahren iſt, war Farm⸗ 
arbeiter. Nach der Anſicht des Dr. Stewart, 
der ihn behandelt, iſt es ſeiner Jugend, Ge— 
ſundheit und trotzenden Kraft zu verdanken, 
daß der Fall einen ſo günſtigen Verlauf ge 
nommen hat.“ 

— (Der Fiaker als Burenfreund.) Die be⸗ 
rühmte iriſche Patriotin Miß Maud Gonne nahm 
dieſer Tage in Paris einen Fiaker und machte in 
Geſellſchaft eines iriſchen Landsmannes Einkäufe. 
Als der Kutſcher ſeine beiden Fahrgäſte engliſch 
reden hörte, wurde er ſehr ungehalten. „Eug⸗ 
länder!“ brummte er, „ich fahre Engländer! 
Das tft ja grauenhaft.“ Und bei jedem „Yes“, 
das er vernahm, ſchrie er auf ſeinem Kutſchbock: 

Hoch die Buren! Die werden die Engländer 
ſchon unterkriegen und hinauswerfen!“ — Miß 
Gonne unterhielt ſich ausgezeichnet über dieſe 
Demonſtration, und als ſie den Fiaker verließ 
und der Kutſcher fie noch immer ſehr ſeitwärts 


dem Tode bedroht worden, falls er ſeine ſchroffe 
Haltung gegen die Revolutionären nicht ſo⸗ 
fort einſtelle. Ein früherer Präfekt iſt bereits 
unter ähnlichen Umständen den Nevolutionä- 
ren zum Opfer gefallen. Das Blatt wird 
wegen dieſer Drohung gerichtlich belangt 
werden. 

London, 16. Oktober. Die Verluſtliſte 
der Engländer in Südafrika von geſtern be 
läuft ſich auf zwei Todte, acht Verwundete, 
acht an Krankheiten Geſtorbene und drei Wer: 
mißte. g 
Konſtantinopel, 16. Oktober. Trotz 
der offiziellen Dementis iſt es Thatſache, daß 
das Nierenleiden, an welchem der Sultan 
ſchon ſeit längerer Zeit laborirt, wieder 
äußerſt heftig auftritt. Die zur Konſultation 
berufenen ausländiſchen Aerzte erklärten, das 
Leiden ſei bereits derart vorgeſchritten, daß 
eine Operation völlig zwecklos wäre. 

Auf Erſuchen des italieniſchen Botſchafters 
wurden hier zwei italienische Anarchiſten ver- 
haftet; dieſelben werden an Italien ausge 
liefert. 

Kapſtadt, 16. Oktober. Der Buren⸗ 
kommandant Woolfaart iſt geſtern von den 
Engländern ſtandrechtlich erſchoſſen worden. 


EEE ˙ AAA 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Pretoria, 16. Oktober. Eine Anzahl 
Gefangener ſind hier eingetroffen, dieſelben 
ſind guten Muthes. 

Lourenzo Marques, 16. Oktober. 
Die Lage der Truppen Bothas iſt eine ſehr 


betrachtete, ſagte ſie zu ihm: „Mein Freund, kritiſche. Die Gefangennahme des Generals 
eigentlich ſollte ich Ihnen kein Trinkgeld geben, | mit ſeinen Leuten ſoll unmittelbar bevor- 
denn Sie hatten offenbar die Abſicht, uns zu bez ſtehen. 


leidigen. Aber zu Ihrem Glücke bin ich Irlän⸗ 
derin und als ſolche freue ich mich, daß Sie den 
heldenmüthigen Buren ſo zugethan find. Hier 
ſind fünf Franks, trinken Sie auf den Sieg der 
Buren.“ — Der überraſchte Kutſcher faßte ſich 
ſchnell und verabſchiedete ſich mit dem begeiſterten 
Rufe: „Es lebe Irland!“ 


Newyork, 16. Oktober. Der Atten⸗ 
täter Czolgosz legt im Gefängniß eine große 
Ruhe an den Tag; er erklärt, keine Furcht vor 
dem Tode zu haben. 


9 — 

Kaufen Sie Seide 
nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros- 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. Au Private 
porto- u. zollfreier Verſand. Das Neueſte in 
unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter frauko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 

Seidenstoff-Fabrik-Union 


1 
Adolf Griederck (l Jürich s 


Kgl. Hoflieferanten. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 16. Ottober. Eine Aus⸗ 
ſtellung der zahlreichen Adreſſen, Diplome, 
Medaillen u. ſ. w., die Rudolf Virchow zu ſei⸗ 
nem 80. Geburtstage überreicht worden ſind, 
wird im weſtlichen Theil des Lichthofes des 
Kunſtgewerbe-Muſeums ſtattfinden. 


Börſen⸗Berichte 
Frankfurt a. M. 16. Oktober. Die r b 
Frankf gta“ berichtet zus 9 Die] Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 

„Frankf. Ztg.“ berichtet aus Newyork: Die ſchaftstammer fir Pommern. 
Am 16. Oktober 1901 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


vorgeſtern und geſtern vernommenen Zeugen 
in der Unterſuchung betreffs des Admirals 
Schley, ſtellen der Tapferkeit, Beſonnenheit 
und Leitung in der Schlacht bei St. Jago ein 
glänzendes Zeugniß aus. — Der Newyorker 
Appellhof hat das Urtheil in dem Giftmord⸗ 
fall Molinoux umgeſtoßen und eine neue Ver⸗ 
handlung angeordnet. 

Wien, 16. Oktober. Wie verlautet, 
wird der Finanzminiſter das neue Budget in 


in Mark: 

Stettin. Roggen 132,00 bis 135,00, 
Weizen 153,00 bis 161,00, Sommerweizen 
160,00 bis 161,00, Gerſte 130,00 bis 136,00, 
Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 28,00 bis 


36,00. 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
135,00 bis —,—, Weizen 152,00 bis 161,00, 


Begleitung eines Expoſee's bereits in der [e OR 5 
morgigen erſten Sitzung des Abgeordneten⸗ e een Gerſte 130,00, Hafer 
hauſes einbringen. "a Roggen 12 2 
Mons, 16. Oktober. Angeſichts des . 1 * — - 
2 ’ 


drohenden Ausſtandes im franzöſiſchen Kohlen⸗ 
becken ſind zahlreiche Vertreter größerer fran⸗ 
zöſiſcher Induſtrien hier eingetroffen und 
machen größere Beſtellungen für Kohlen. Der bi 
einheimiſche Kohlenmarkt hat ſich in Folge 
deſſen gebeſſert. — Seit einigen Tagen herrſcht 


— Gerſte 
—.—, Hafer 126,00 bis 132,00, Kartoffeln 
38,00 bis —,—. 
Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 140,00 
Weizen 175,00 bis —,—, Gerſte 
bis —,—, Hafer —.— 


f bis — 
Kartoffeln —,.— bis —,— 


hier, beſonders im Arbeitegpiertel eine Typhus⸗ Platz Neuf 5 8 
demie welche iir torhe 8 Neuſtettin. Roggen 140,00, Weizen 
epidemie, welche zahlreich Opfer fordert. Die 175,00, Gerte ——, Hafer ——, Kartoffeln 


’ 


Ergänzungsnotirungen vom 15. Oktober. 
Platz Verlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138,00 bis —,.— Weizen 162,00 bis —.—, 
Gerſte —.— bis ——, Hafer 146,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 133,00 bis 134,00, 
Weizen 160,00 bis 164,00, Gerſte 118,00 bis 
137,00, Hafer 128,00 bis 140,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 15. Oktober gezahlt loko 


Speſen in: 


„Rappel“ berichtet aus Rom: Die Verſuche, 
eine internationale Antianarchiſten⸗Konferenz 
zu organiſiren, ſind geſcheitert. Dagegen ver⸗ 
ſtändigten ſich die Mächte, in Zukunft gemein⸗ 
ſam inſoweit gegen die Anarchiſten vorzugehen, 
als ein Austauſch von Auskünften über die 
Anarchiſten zwiſchen der Polizei der verſchiedes 
nen Staaten ſtattfinden ſoll. 

St. Etienne, 16. Oktober. Der hie 
ſige Polizeipräfekt iſt von dem franzöſiſchen 
revolutionären Blatte „Draperu Rong“ mit“ 


Stadt- Tlaeater. 
22. Abon.⸗Vorſtell., II. Serie. 
Tannhäuser. 
Freitag: 8 Abon. Vorſt. 11. Serie. 
Bons gültig. Die Macht d. Finsterniss. 


Senſationelle Novität von Graf Leo Tolſtoi. 
Sonnabend: 


Donnerſtag: 


Bremen, 15. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz ſtetig. Wilcox in Tubs 
und Tirkins 48⅜ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 49 Pf. — Speck beh. 

Magdeburg, 15. Oktober. e 


8 Drei Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Tranſito 


—— 


8 f ob mburg. Per Oktober 7,50 G., 7,57%, 
eee 85 82 Wige 1 7,65 Sn per 
Donnerſtag: ernande. Dezember 7,72½ G., 7,75 B., per Jannar⸗ 
Bous gültig. Pomerol — Julius Willhain a. G. 8007 705 15 * 2 5 Mai 81 
i: N 3 \ 1 . . Pr 7 * * 72 * 
Lans all! Haus Roſenhagen. 81s 8, ber August 832%, G., 8,371, N 


In Vorbereitung: Neu! Zum 1. Male: 


Stiunnung ruhig. 2 


er Brautvater. — 
Große Geſaugspoſſe in 3 Akten von Ad. Roſce. Vorausſichtliches Wetter 

| für Dounerſtag, den 17. Oktober 1901. 
Etwas kühler, geringe Wolkenbewegung bei 
I 


Sounenihen. 


Peppi — — Hermine Schuſter⸗Wirth a. G. 


Verheirathungshalber beabſichtige meine ſeit 13 


Jahren conceſſ & . 
höhere Töchter ſchule 


* 
eiuer evang. muſik. für böhere Töchterſchulen geprüften 


höhere 
0 unter günſtigen Bedingungen ſofort käuflich 
u übergeben. x 
’ Angebote zu richten an V. Seleke, Lehrerin, 
Mk.⸗Friedland. 


Feſtplatz 
Hohenzollernſtraße. 
Letzte Woche. 

Täglich: 
Elektr. Galoppaden -Karouſſel. 
== (Hänfe = Verloofung. 
Hippodrom. Verſchiedene 
Theater. Meuagerie und alle zug⸗ 
kräftigen Schauſtellungen. 
Ente à Perſon 10 Pfg. . 


Bock - Brauerei. 
Sa Festsaal. 

zer Täglich: st 
Große Spezialitälen-Borſtellung. 


a Spezialitäten. 
Neues Programm! 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung S Uhr. 
Entree 25 Pig. Nejervirter Platz 50 Pfg. 
here 75 Pfg. 


Centralballen-Theater 


[ 
| Heute Donnerſtag: 


Abend! 


i Neues Programm! 


Aufaug 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 


Vorverkauf von mer Logenbillets 
— u Ulle Im Dureene 


ö 
N 
8 


ſitzend vornehmen, ſondern ſtets vor großem Stehfpiegel im Straßenanzug, wo⸗ Tuch in dem modernen Chocolade⸗ 
| 


— bei man durch Auf⸗ und Abgehen den Total⸗Eindruck prüft. Mag der Hut Braun, Skizze 4, belebt changirender 

Neue Moden. auch noch ſo reizend das Geſicht umrahmen, wenn er zur ganzen Geſtalt zu groß, Sammet; dazu etwas roſa Sammet, 

2 V 5 ä zu klein oder zu maſſig wirkt, wird der ganze Eindruck verdorben. Die wenigſten 3½ em breite Paſſementerie⸗Borten, 

32 Berlin. — Auffallend an den neuen Damen wiſſen, welchen Geſammteindruck ſie auf der Straße machen in Gang Knöpfe und ⸗Quaſten, ſowie 1½ em 

2 Winterhüten find in erſter Reihe ihre breiten, und Haltung, ſonſt würde z. B. manche mit wippendem Gang nickende Federn breites goldgemuſtertes Stickereibört⸗ 
flachen Formen, die wohl ſchon in der ver⸗ oder Blumen auf dem Hute vermeiden, die die leichte Angewohnheit ins Groteske chen mit roſa Steinchen. 

gangenen Saiſon in Erſcheinung getreten waren, ſteigern können. 8 An dem Frauen = Cape, Skizze 

ett aber die allein herrſchende Mode bilden. Neben der 2 Zu dunkelblauem Tuch⸗ 6, bildet zu ſchwerem ſchwarzen 

Die Vorliebe für das Flache geht ſoweit, daß Straßen⸗Toilette AA rock beſteht die elegante Wollreps Seidenreps Shawl⸗Kragen 

an vielen Hüten der ſonſt ſchon minimale gilt es auch be⸗ Ir = Taille im Genre Louis und Beſatzſtreifen, die je mit Selden⸗ 

Kopf ganz fehlt, jo daß die Oberfläche eine reits für Feſtge⸗ 2 /R XVI. aus gleichfarbigem Soutache aüfgefteppte Applikationen 

Scheibe iſt, die häufig gar keine Garnitur, wänder zu ſorgen. „° Sammet mit weißer aus dem Oberſtoff zeigen; dazu ge⸗ 

oder nur flach eingeſteckte Federn aufweiſt. und unſere klei⸗ Muſchenmuſterung (Skizze ſellt ſich leichte Soutachirung auf 


Auch die Doppelkrempe iſt keine eigentliche, — nen Skizzen kom⸗ 
den Hut bilden zwei mehr oder weniger men dem Wuuſch 
gebogene Filzplatten, deren untere den Aus⸗ unſerer Leſerin⸗ 
ſchuitt für den Kopf erhält, während an der |: gen entgegen. 
oberen, wenn ſie nicht ganz flach bleibt, ein ** 
leicht gefalteter Kopftheil geformt wird. Ein 
charakteriſtiſches Modell dieſer Art fügt die 
„Modenwelt“ und „Illuſtrirte Frauen⸗Zei⸗ 
tung“ (Berlin, Franz Lipperweide) ihrem in⸗ 
tereſſanten Bericht in der Nr. v. 15. Oktbr. 1901, 
dem wir dieſe Ausführungen entnehmen, unter 
„Hüte und Putz“ mit Abb. 55 u. 56 bei. 
Wichtig für den Sitz des Hutes iſt die Friſur. 
Da ein hoher Haarknoten kaum mehr in dem 
niedrigen Kopftheil Platz findet, rückt der 
Kuoten von ſelbſt immer tiefer. Die meiſten 
Hüte ſollen zwar in die Stirn geſetzt werden, 
ar aber dieſe direkt zu 5 — das 
Skizze 1. Winter⸗Koſtüm Haar muß daher ſo weit nach vorn geſchoben 
ür ia 4 I Rahe werden, daß es zwiſchen Hut und Stirn noch 
für Naben von 14 —15 Jahren. ſichtbar wird. Die Tellerformen haben des⸗ 
halb vielfach einen ringsum laufenden Innenbügel, wodurch der Rand höher ſitzt 
und jo der loſe bauſchenden Friſur mehr Freiheit gewährt. Die in der letzten Saiſon 
vor allen anderen Arten bevorzugten Toques treten jetzt mehr zurück und werden 
durch kleinere Rundhüte erſetzt. Die klaſſiſche Kapote wird ſelbſt von der älteren 
Dame nur zur eleganteren Toilette, im Theater ꝛc. getragen, fo daß auch die 
Frau in reiferen Jahren, — oft ſehr zu ihrem Vortheil, — zum p aktiſchen 
Gebrauch einen ſolid arrangirten Rundhut wählt. 
Neuartiger als die Formen, erſcheint das Material, deſſen erſchöpfende Auf⸗ 
ählung der gewiſſenhaften Berichterſtattung ſchwer fällt. Wieder ſtellt man an die 
Modiſtin die größeſten Anforderungen, nicht nur in der Herſtellung der Formen, 
ſondern auch in der Verarbeitung der Garnitur⸗Stoffe, unter denen Sammet 
und Panne obenan ſtehen. Es gehört ſehr viel Geſchick und Geſchmack dazu, die, 
wir möchten ſagen, — horizontalen Garnituren, graziös und kleidſam zu ar⸗ 
rangiren, und wie mühſam find oft die Hüte ſelbſt ganz aus Röllchen, aus 
eſteppten Blenden oder aus gerüſchtem Sammet zu formen, ſiehe „Modenwelt“ 
lbb. 72, „Hüte und Putz“ der Nr. vom 1./10. 1901. Einen hervorragenden 
Platz unter dem Ausputz⸗Material nehmen geklebte Phantaſie⸗Federn ein. 
Was nun die Farben der Hüte betrifft, jo dominiren hier neben dem 
5 Schwarz alle Töne Braun, — Beige, Caſtor, Tabak bis zum Chokoladenbraun, — 
F daneben fieht man elegantere Modelle in hellblan, Roſa, Fraiſe und Bronze. 
Als letzte Neuheit macht ſich ein ziemlich ſcharfes Grün in der Verbindung mit 
Dunkelblau bemerkbar, wie es an einem beſonders ſchönen Hut auf der Titel⸗ Skizze J. 
g ſeite der „Illuſtrirten⸗Frauen⸗Zeitung“ vom 15.79. 1901 dargeſtellt wurde. 
5 Nie ſollte mau die Anprobe eines Hutes vor einem kleinen Spiegel oder 


2); weißer Atlas, weiß⸗ 
ſeidene Borte mit Rococo⸗ 
Stickerei (dieſelbe iſt mit 
Abb. 51 der genannten 
Nummer der „Modenwelt“ 
einzeln dargeſtellt), 14 em 
breite getönte Tüllſpitze 
und ſchöne Zierknöpfe er⸗ 
geben die ſtil⸗ 
gerechte Aus⸗ 
ſtattung. 

An der mit 
Skizze 3 wieder⸗ 
gegebenen 
Toilette iſt ge⸗ 
muſterte roſa 
Armure - Seide 
mit em breitem 
gleichfarbigen 
Sammetband, 
gelblichem ge⸗ 
ſtickten Tüll, 
weißem Taffet u. 
Silber⸗Soutache 
nebſt Flitteru 
zuſammen ge⸗ 

ſtellt. 
Das ſtilvolle 
Gewand aus 


dem Sturmkragen, ſowie im An⸗ 
ſchluß daran auf Shawl-Kragen 
wie Beſatzſtreifen. Die Muſter⸗ 
Vorzeichnung iſt durch das „Schultt⸗ 
muſter⸗Atelier“ der „Modenwelt“ 
für 75 Pf. (90 h.) zu beziehen. 

Um auch die Jugend nicht zu 
vergeſſen, ſei auf den hübſchen 
Straßen⸗Auzug (Skizze 1) hinge⸗ 
wieſen. Die fahlblaue Innenſeite 
des dunkelblau melirten Reverſible⸗ 
Homeſpun tritt für Kragen, Revers 
und Manſchetten der mit Seide ge⸗ 
fütterten Jacke nach außen. 

Das Neueſte auf dem Gebiete 
des Beleuchtungsweſens ſind Lam⸗ 
penſchleier aus Perlen. Von 
märchenhafter Wirkung iſt es, wenn 
das Lampenlicht durch die hell- und 
dunkelrothen geſchlifſeen Kryſtall⸗ 


Langes Cape mit Weſtentheilen. 


Perlen der Vorlage, Skizze 5, ſtrahlt. Die ge 
naue Beſchreibung, ſowie das Muſter zu f 
amüſanten Perlenarbeit finden unſere, ſich da 
intereſſirenden Leſerinnen in den genannt 
Blättern. 

Die ausführlichen techniſchen Beſchreibungen 
zu den hier im Kleinen wiedergegebenen 
Illuſtrationen, wie die Schnitte zu denſelben, ſind 
in der genannten Nummer der „Modenwelt“ und 
„Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung“ enthalten. Sämm⸗ 
liche Schnitte können aber auch gegen Einſendung 
von 50 Pfg. mit Poſtanweiſung direkt von 
„Schnittmuſter⸗ Atelier“ der „Modenwelt“ und 
„Illuſtrirten Frauen ⸗ Zeitung“, Berlin W. 30, 
Potsdamerſtr. 38, bezogen werden. 5 
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Skizze 5. 
Lampenſchleier aus 
Perlen⸗Arbeit. 


77 Acc ß ß. EEE ZENTREN 
Die zweite Ladung 
E N22 ® | „ Die zweite Lad 
* 8 Pa. Zartenthiner Torf 
73 “ - J J 9 von Baron v. Puttkamer 
l U I iſt ſoeben n 915 DE. 888 au⸗ 
I ; A erkannt vorzüglichen Torf als billigſtes Bremm 
K 9 ächte Sodener Original-Flaschen-Füllungen material. 
15 i > MNineral-Pastillen garantirt reiner u. echter. F. Bumke 
\ Actien-Capital 10 Millionen Mark fer al- Ts * Telephon 441. Oberwier 76-78 
h Nr A 5 f —— * . Port-, Sherry-, Madeira- . erwie 78. 
* änzen! ährt. Versäumen Sie nicht, Ba BR Sn Abt 4 

i SE Ei I ＋ 1 N. Schulzenstrasse 30 —31. solche bei 2 ersten Auftreten aller Er- ns 8 3 7 Handſchuhwaſch. w. Ob. 
1 kältungen, die mit Erkrankungen der Respira- und a aga- ein Augusteingelmann Schulzenſt lern 185 
| Ferns precher 1939 tonsorgane verbunden sind, zu gebrauchen. = ö N io) Schulzeuſt. 44 9. 
b 1 r PR Sie beugen da 3 6 empfiehlt zu Original-Preisen 1 2 gute Harmonitas und 1 Midte ſund 
r or ersparen spatere e. 
. 8 Erüſfnung laufender Rechnungen. llöchstmögliche Verzinsung von , 1 Schachte! l Julius Schmalz, Billa. a: deni „ Gefällige Offerten voſtlagerut 
5 Banreiningen auf provisionsfreien Check- oder Depositen-Coniten, J erbällich in alten Apotheken, Colönialw,-, Delicatessen- und Weinhandlung, ik A. . 5 Claushagen. — FE 0 
5 Gewährung von Vorsehüssen und Lombardlrung von Wagren und * ane W Stettin, Friedrich- Carl-Str. 21. 1 00 . veldhe Panel fachen Berra 
b Werthpapleren. 8 8 c TTT N ſofort r er 1 

Discontirung von Bankaeeepten und ausländischen Wechseln, 218 G AS — 7 
f Besorgung von Imen sal in Deutschland und im Ausland. * 3 8 Tilſiter Bollfett⸗Käſe bei Aufgab N bi Verlag 9 (off u 
! - v fvon Werth ä ie U 5 J 0 { ii 0 1 r in Poſtkolli à Pfd. 57 , unter Nachnahme ſolange bei Aufgabe ſog. einer ufer 5 
An- und Rn von or e e EI erwaltung und Controle solcher 6 er i | E der Vorrath reicht, empfiehlt Stellen, Stellengesuche etc.) verlange > 
? (Auskunſtsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen N | J. Deinnt, Tilſit. Frauen- Ztg.“, Coepenick-Berlin. { 
5 Cursverlust bei Auslosungen, A * a 5 3 3 — 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons, in reicher Auswahl. ; 
f Vermiethung einzelner Sehrankfücher (Saſes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und einbruelissicheren Stallkam mer von Samme * bum 
5 Mk. 7,50 fürs Jahr an. l 1 R 
1, 2, 3 und 4. 
5 Kleine und grosse Ausgabe wie 
"Liebbaber-Ausgabe. 
: Preisliste franco. 
Rob. Grahe, Königstr. 9. 
we 

Otto Weile Nachf. 
2 
F Julius Kupsch, 


Uhrmacher, 
Königsſtr. 10. 


Größtes Lager aller Arten Uhren 
und Uhrketten iu geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 

Nur beſte Fabrikate unter ſtreng 
reeller mehrjähriger ſchriftlicher 
Garantie. a 
„ Auf mein neueingerichtetes Gold⸗ 
wdwaarenlager mache beſonders auf⸗ 
— merkſam. 5 x Ne 
Rebaraluren werden äußerſt ſorgfältig und preis⸗ 
werth ausgeführt. 4 ? 


Besrändet 1681. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1800 Ab- 
bildungen. Wierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


— 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reudnitzerstrasse 17. 


— —— —— u—— & 


EBEREBRRBERZBEBEBIPBERTDPPEPERERBE ; 


H. Paucksch Act.-Ges. 


150 Mk. 


Hahener-Badedfen 


h D. R. P. Ude r 50000 im Gebrauch D. R. p. Akibe⸗ Landsberg A. Warthe 4 0 
8 N} 2 % 14 zb 15 
| Houbens@asheizöfen 350 Ik ie | ; 
Prospecte gratis.Vertreter an fast allen Plätzen. \ 2 N 2 ı a f 
Bi JG. Houben Sohn Carl Aachen. SE K l \ | | \ f | ] = | | | 
| | Pianinos 4 
von bedeutenden Firmen. Langjährige Garantie. zur Herstellung von Mauersteinen 2 4 


aus Kalk und Sand. 2 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 


Emjfohlen von den grössten Musik-Antoritäten der Welt. 


Flügel und Pianinos 


der Weltfirmen 
Bud. Ibach Sohn, Barmen, Gehr. Perzina, Schwerin, 


Robert Schwartz, 
N Stettin, Mönchenſtr. 2. 


Verkauf 


. Biese. Berlin. Schiedmayer, Stuttgart, 
Carl BRönisch, Dresden, Duysem, Berlin etc. etc. 


Unübertrofen an Klangschönheit, Dauerhaftigkeit und Geschmack der 


* 


7 


en von Bettfedern und Daunen |, 88 8b 8 80 96 06 0 8 W 8 0b 8 N 
Leichte und billige Anschaffung durelı Monatsraten von 20 Mk an, evtl: ohne Anzahlung. 4 A [ den billi ſt TTS ee 
— —„- »0jährige Garantie, —— zu ſehr großer uswah zu en bi ig en In M ? Agrund Ack n vorzügl. Feſchäftslage der istadt, Stettin, # = 
Probelieferung, Umtausch De Gebrauchte Instrumente Preiſen. schlügerstr. No. 9, direkt am Heumarkt, ſind per 2 — — — vermiethbar: 
er : i * ent. 
Billige, fente Preise. Iilustrirte Cataloge gratis. W 2 große helle Läden, eee der, 
Pianinos zur Miethe von 4—10 Mk., Verkauf von 480 Mk. an, »er Eisenbahnschienen m K Af. 7 
E. B ih 3 di Kaiser Wilhelmstrasse 99 zu Bauzwecken] und Geleiſen, Grubenſchienen 4 und II. Etage große, helle Geſchäfts räume, BR, 
RT 9 9 (am Denkmal). und Kippwagen, Bohrmajcinen, Feldſchmieden, ex. 580 Meter, m. Waaren-Anfzug u. Warnmahjer-Heisung f. Con cetiogs⸗ o, and, dag eig. f. d. 


Besuche in meinem Magazin gern empfangen. 


Stanzen, Nutzeiſen, miede⸗Handwerkzeuge, Geſchäfte, ev. größ. Comptoire, Bank ⸗Inſtitute o. Bureaux get. Sm 2 R 
eiſerne Nöhren zu Waſſerleſtungen dc. offeriven billigſt 4 I nr haus, D. I. Kayer, Stet — 
; r Speicherſtr. 29 2 vorzüg uf 2 . — . — N 7 5 . 
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